
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1927

214 (15.9.1927)



BBBBBBDiHgmBB3BigB3a MEZail
.npwifcU» 0 gtfpattcnt IMllluieterzell« kostet 10 pfeuuig, ffir anstoätl»

- , 12 pfmulg. <BeUgm(i«lt*an)rfg«n nnb Slelleugesuche 6 pfnralg
ur *^nte -IMNmeterzeil « 46 pfeuulg o Rabatt nach Tarif, der bet INchleiuhaftuug de»

bei zertchtltcher Rettetduug »ad bet Raukur» autzer Kraft tritt -> LrfüSuug «-
^ Deüchtostaad ist Rartanch « 1. R o Schluß der A»>elg«u-stlu»abu>e S Uhr vormittag .

Beilagen: IlluLrterre Wochen- Betlage „Volk unv Leit "

Die MutzeLunde / Kport und Kpiel / Keimst mrd Wandern
Sozialistisches Jungvolk / Frauenkragen — Frauenschuh

' KksntiMLnrnix . mouawch 2J0 Mar ! -> ohr » Sust-Oung 2 Marl o Lurch di- Post

L>ezugsprels 2,4» Mark o Otajripret » 10 Pfennig o «rfcheiut 6 mal wOcheutllch

oacmlUag, 11 Uhr a pastfcheckkauta2860 ftachrab« o SesthLft-st- lle und Redaktion ! aarta-

nih« L B„ watdstreß- 2S » Aeruruf 7020uud 7021 o poNefreuud -Make» : Luriach . westeud-

straße 22 ; Rade » -Rade». Iriedhofflraße 28 ; Rastakt, Friedrich- feste; vsteuburg . Laugestraße 2»

Amer 214 Karlsruhe ' Donnerstag , den 15 . September 142? 47 . Jahrgang

Sie Rügen auf!
Sie haben Lite mit Sem Schulgesetz

Berlin . 14 . Sept . (Gig. Draht .) Der Aeltestenrat des

,
' chstags trat am Mittwoch zusammen, um den Termin für

^ kulante Zwischentagung des Reichstags endgültig fest-
!?***. Reichstagspräsident Lobe teilte dabei mit , das, der
' ' chskanzler gebeten habe, den Zusammentritt des Reichs-
v tu der Zwikchentagung von einer Woche Dauer auf den 17.
ij ^ r festzulegen , und zugleich zu beschließen , dah die eigentliche

rrt ag u n g erst am 21. November 1827 beginnen solle.
i? >« inister des Innern , v . Keudell .begründete dieses Ber¬

lik mit dem Hinweis , daß der Reichsrat das R e i ch s s ch u l -

tj ' fc frühestens Mitte Oktober verabschieden werde, obwohl die
w***necn von ihm, insbesondere auch von der preußischen Regie-
d?» Entgegenkommenderweisegefördert worden seien . Auf An-
L^

^ks Zentrumsabgeordneten G u ö r a r d behielt sich der Arlte -

jtẑ Elchutz die endgültige Stellungnahme zu den Vorschlägen der
^Ekegiernng bis zum Donnerstag vor.

Verlangen der Reichsregierung nach Hinausschiebung
^ eginns der Arbeiten des Reichstags hat nicht nur for-

sondern wesentliche politische Bedeutung . Auf
Langen der Reichsregierung hatte der Reichstag am Schluß
n boinmertagung beschlossen , am 26 . September zu einer
M Zwischentagung zusamenzutreten, um die erste Lesung
^

"
eichsschulgesetzes, des Liquidationsschädengesetzes und

Neuen Besoldungsordnung vorzunehmen. Alsdann sollte
? Pause eintreten , um den Kommissionen Zeit zur ein¬

enden Arbeit zu lassen, damit der Reichstag Anfang No -
J 16* feine ordentliche Wintersession ohne weitere Unter -
Mngen beginnen könne . Reichsregierung und Regierungs -

verfolgten damit die Absicht, dasReichsschulge -
" eschleunigt zu erledigen. Da der Entwurf des Reichs -

,,
'?? >etzes dem Reichsrat aber erst spät zuging und die

l ösche Regierung ihre endgültige Stellung nicht vor dem
h,? kptember zu beschließen vermag , kann weder die Zwischen-
ihj/'S des Reichstages am 26 . September noch am 3. Oktober
^ Nen.

>«.^ sen sachlichen Anlaß zur Verschiebung der Zwischen-

^ ?8 des Reichstages müsien auch die Oppositionsparteien
^ , 'kuue^ aber Reichsregierung und Regierungsparteien
^ ts ®en me^r> ste halten trotz des verspäteten Zusammen-

der Idee einer Zwischentagung fest und wollen die
Aufnahme der Reichstagsarbeiten bis zum 21 . Ro-

- Ct hinausschieben. Dieser späte Zusammentritt aber ist
nicht gerechtfertigt und politisch gefährlich .

L °hl die Besoldungsordnung als auch das Liquidations -
!Hj^ 8esetz und das Rentenversorgungsgesetz sowie eine ganze

von anderen dringenden Vorlagen , die für das ma-
&iint

e Wohl großer Bevölkerungsschichten bedeutsam sind,
und müßten sobald als möglich erledigt werden.

>î rzu scheinen aber die Regierungsparteien nicht geneigt
iyCl

n» Ue wollen in erster Linie das Reichsschulgesetz
feit Ir ^ Un^ bringen und bis dahin jeden nur mög -

« nlaß zu inneren Auseinandersetzungen oder Reibun -
^ vermeiden suchen. Der Reichstag ist ihnen dabei ein

ball Tagt er, so ist es schwieriger , eine außenpolitische
iu1» nr

°^er Eine Debate über die Flaggenfrage zu verhin -
^ Suv

^ Enn Er nicht versammelt ist . Daß dadurch die Er -

tte A wichtiger Fragen verzögert wird , vielleicht sogar die
»». .Erledigung des Reichsetats gefährdet ist,
» EN sie im Augenblick nicht . Die Deutschnationa -

?n° die Bayerische Volkspartei haben sich am

Mittwoch mit den Plänen der Reichsregierung einver¬
standen erklärt ; aber auch das Zentrum dürfte seine Zu¬
stimmung noch geben . Aus parteipolitischen Gründen wird
also der Reichstag auszuschalten versucht , wich¬
tige Volksinteresien werden vernachlässigt .

Wann die angekündigte Besoldungsordnung für den Reichs¬
tag beratungsreif sein wird , läßt sich ebenfalls im Augenblick
noch nicht übersehen. Da die Vorlage des Retchsfinanzmini-

sters noch nicht einmal die Zustimmung des Reichskabi -
n e t t s gefunden hat und sich daran noch eine mehrwöchent¬
liche Beratung im Reichsrat anschließen wird , so muß
man auch bei ihrer Erledigung noch mit längeren Fristen rech¬
nen. Das gleiche gilt für das Liquidationsschädengesetz .

Angesichts der Dringlichkeit dieser Vorlagen hat sich die
Sozialdemokratie entschieden gegen die spätere Ein¬
berufung des Reichstages erklärt . Sie muß die Verantwor¬
tung dafür den Regierungsparteien und der R e i ch s r e g i e-
r u n g überlasten. Diese tragen auch die Verantwortung für
die am 1 . Oktober eingetretene neue Mietserhöhung
von 10 Prozent . Von den K o m m u n i st e n war der Antrag
auf Zusammentritt des Reichstags vor dem 1 . Oktober ge¬
stellt , damit die Mietserhöhung rückgängig gemacht werden
kann. Ein Zusammentritt des Reichstags zu diesem Zweck
hat aber nur dann Sinn , wenn durch eine Aenderung der
Haltung der bürgerlichen Parteien eine Mehrheit für den
Antrag auf Vermeidung der Mietserhöhung zu erwarten ist.
Nach der Stellungnahme der bürgerlichen Parteien ist das
ausgeschlosten . Die Sozialdemokratie war stets und
ist auch jetzt gegen die Mietserhöhung ; sie wird
infolgedessen jede Möglichkeit , sie zu verhindern , unter¬
stützen .

Die Absicht der Reichsregierung, die Reichstagsberatungen
hinauszuschieben, isteinersterVersuchderAusschal -
tung des Reichstages . Das ungewiste Schicksal des
Reichsschulgesetzes und die sonstigen Differenzen innerhalb der
Regierungsparteien scheinen die Reichsregierung auf diesen
gefährlichen Weg gedrängt zu haben.

Die Sozialdemokratie erkennt diese Ge¬
fahr und wird ihr zu begegnen wissen .

Die deutschnationale Presse
mit Ausnahme der Deutschen Zeitung gibt den Verlauf der gestern
stattgefundenen Aeltestenratssihung kommentarlos wieder. In dem
Kommentar der Deutschen Zeitung , die ebenso wie die Kreuzzei-
tung zur Regicrungsvresse zu zählen ist, heiht es in erfreulicher
Offenheit :

„Die parlamentarische Arbeit nimmt also einen recht kritischen
Beginn . Immerhin dürfte es sich noch nicht ereignet haben , daß
der Fraktionsführer einer Partei als Antwort auf eine Mitteilung
des Vorsitzenden seiner Partei erklärt , in Anbetracht der hierdurch
geschaffenen Sachlage an den Beratungen , auf die gerade er bis
dahin den größten Wert gelegt hatte , nicht weiter teilzunehmen,
wie das im Falle Marx von Euörard zu verzeichnen ist. In gro¬
teskerer Form als hiedurch konnten die Schwierigkeiten ihren ersten
öffentlichen Ausdruck kaum finden , die bisher noch hinter oen
Ferienkulissen verdeckt sind , die aber in den ersten Verhandlungs¬
tagen des Reichstages wie jetzt infolge der durch den Widerstand
in den Ländern und auch noch infolge bestehender Unklarheiten und
Meinungsverschiedenheiten im Kabinett selbst hinausgeschoben
werden sollen , einige recht heiße Kampftage für Ne Koalition brin¬
gen dürften .

"
Das ist etwas umständlich ausgedrückt — aber es bleibt doch

verständlich.

Elternrecht oSer Staatsrecht?
Frage des neuen Reichsschulgesctzentwurfes

Pad . Beobachter berichtet in seiner gestrigen Rum-
rtin ? inc Zentrumsversammlung , in der Reichstagsabg.

li6er die Frage des Reichsschulgesetzes sich u . a . wie
ÜnUrte :

^. ißiuÄ '^ mar haben Zentrum und Sozialdemokratie
IC bie

n
>la0.en »um neuen Staat gelegt. Wir anerkennen gern ,

» Äz, ; /?v»' lrldemokratie bei Schaffung des Verfasiungswerkes
5^ 2/

"
«ff " des christlichen Volkes Verständnis entgegen-

ly? liur - T?“1 damals eine Einigung über die kirchlichen
« E d,-

°^ " ischen Artikel der Reichsverfassung möglich , dann
SNten cbeim Reichsschulgesetz möglich sein . Vor einigen

öst (s „ , en prominente Sozialdemokraten ausgesprochen, daß
te» n !„nv» 'Uldemokratie nicht vor den liberalen Kulturkamoi -

^' Eße . Bis jetzt sind diese Worte noch nicht zurück-
u* Cchch, -rue Sozialdemokratie will die weltliche, wir die christ-

■ r laaen , daß die Eltern das Recht haben sollen

«iS U* welche Schule ihre Kinder gehen. Liberaler , frei
k demokratischer kann man nicht mehr sein . So wie

^ der» ~ -tae * *n politischer Hinsicht die größte Freiheit haben ,
Ez ! ,.unr dasselbe auch für die Erziehung der Kinder .

daß wir uns in der Frage nicht vor den
Ci* fle*ft,?^ aöen spannen lasten , wie wir dies auch früher
Ä j. haben . Wir standen immer auf dem Stand -
!j,

>n B die Freiheit der Religionsübung
j»

üt 0er garantiert werden muß. Daher war auch
■P »o Mit UNS bei Festlegung der Weimarer Ver -

^ mar v »st erzielen. Aber der Weimarer Schulkompro-
^

okrati« ? äußerste Zugeständnis , das die Sozial -
* »n der Schulfrage machen konnte

! . -Der Weimarer

Kompromiß war von dem Grundsatz diktiert , daß man sich
gegenseitig dulden müste , wenn man sich nicht vergewaltigen
wolle.

Was das Zentrum aber jetzt will , hat mit diesem Prin¬
zip nichts zu tun . Es rüttelt jetzt an den damals getroffenen
Vereinbarungen und will auf einmal die konfessionelle
Schule unter Kontrolle der Kirche . Darauf lasten wir
uns nicht ein. Die Sozialdemokratie erstrebt die Weltlich¬
keit des gesamten öffentlichen Schul- und Erziehungswesens
unter unbedingter Aufrechterhaltung der
staatlichen Schulhoheit , natürlich mit gebotener
Gelegenheit zur Erteilung von Religionsunterricht .

Run wird vom Zentrum bei der Agitation für seine
Bestrebungen viel mit dem Elternrecht agitiert und Er -
sing meint auch, daß „die Eltern zu bestimmen hätten , in
welche Schule ihre Kinder gehen .

" Auch sonst wird mit
Unterschriften der Eltern manipuliert , die diese
unter klerikale Resolutionen setzen . Aber man weiß doch,
w i e solche Unterschriften Zustandekommen . Die Zentrums¬
anhängerschaft gibt in ihrem inneren Abhängigkeitsgefühl
zur Kirche die Unterschrift zu jedem von der Kirche gestellten
Wunsch , ohne sich über die staatsbürgerlichen Konsequenzen
klar zu sein . Die Kirche will es und das genügt ihnen.
Auch Reichskanzler Marx erklärte auf dem Katholikentag :
Wenn unsere Bischöfe die konfessionelle Schule wollen, so ist
für uns Katholiken die Sache erledigt.

Die staatsbürgerliche Freiheit kann aber mit dem sogen.
„Elternrecht " nicht in dem Sinne umgebogen werden , daß die
gesamte Staatsbürgerschaft sich verfastungsmäßig dem Willen
kirchlich beeinflußter Elternkrei .i ' » » unterwerfen hat .

Sitzung - es Abrüstungsausschusses
Ein Vorschlag Nansens — Graf Bernstorff verlangt erneut

Abrüstung für alle

Genf, 14. Sevt . In der heutigen Sitzung des Abrüstungsaus -

ausfchustes stand zunächst ein Vorschlag Nansens , dessen Ein¬

bringung schon vor Beginn der Debatte in den Wandelhallen be¬

kannt geworden war , im Mittelpunkt des Jnterestes . Der Antrag

Nansens gebt im Grunde dahin , die obligatorische Schiedsgerichts¬
barkeit auf alle denkbaren juristischen wie politischen Streitfälle

auszudehnen , um damit , wie er sagte, einen neuen Schritt zur Ver¬

wirklichung der Sicherheit und der Abrüstung zu tun . Der Antrag

besagt insbesondere, daß die juristischen Streitigkeiten aller Art ,

also auch die, die im Artikel 36 Absatz 2 des Statuts des ständigen
internationalen Gerichtshofes nicht erfaßt werden, durch eine Kon¬

vention zwischen Signatarstaaten unter die Kompetenz des Haager

Gerichtshofes fallen . Weiter soll die Verpflichtung auf folgende

Punkte erstrecken. Bei allen Streitigkeiten , die von dem voran¬

gegangenen Artikel nicht erfaßt werden, und in welchem ein ' lleber-

einkommen aufgrund eines Eingreifens des Völkerbundsrates in

Uebereinstimmung mit dem durch Artikel 15 des Paktes vorgesehe¬
nen Verfahren nicht getroffen werden kann, kommen die Signatar¬

staaten überein , das nachstehende Verfahren zu beobachten:
a) Die Streitfrage , die den Gegenstand der Meinungsverschie¬

denheit bildet , wird der Schiedsgerichtsbarkeit unterworfen , und

die Parteien werden einen Schiedsausschuß bilden, der durch Ueber-

einkunft zwischen den Parteien eingesetzt wird ;
b) wenn die beteiligten Parteien sich ganz oder teilweise über

das zu beobachtende Verfahren nicht einigen können , so regelt der
Völkerbundsrat mit Stimmenmehrheit diese Fragen und setzt den

Schiedsausschuß ein.
Nansen betonte in seiner Begründung , daß er nicht auf dem

Text seines Vorschlages bestehe , sondern jede den Juristen geeig¬
nete Formulierung annehmen würde und schlug vor, zu diesem
Zwecke seinen Antrag dem Rechtsausschuß ruzuführen . Nansen

schloß sich dem Standpunkt des Grafen Bernstorff über die impera¬
tive Forderung zur effektiven Rüstungsverminderung und nicht bloß

zur Limitierung an und zog aus den Ergebnissen der Weltwirt -

schaftskonferenz beredte Argumente für die dringende Forderung
nach schneller Inangriffnahme des Rüstungsabbaues .

Nach den Ausführungen Nansens sprach zunächst der rumänische
Delegierte Comnene. Er bekannte sich zur Mitverfasierschaft an
dem ursprünglich polnischen Vorschlag und empfahl ihn auch in
einer im Text reduzierten Form zur Annahme . Der Grieche Politis
schloß sich dieser Empfehlung an . Als Smecher Englands gab dann
Lord Onslow dem Vorschlag Nansens ein freundliches Wort mit
auf den Weg, den er zunächst an den ersten Verhandlungsausschuß
und damit aus der politischen in die juristische Bearbeitung über¬
wiesen sehen möchte .

Gras Bernstorff gab seinem Erstaunen darüber Ausdruck, daß
man den Begriff „Sicherheit" umzudeuten bestrebt sei : „In der
Note der Alliierten vom 16. Juni 1919, die von Elemenceau unter¬
zeichnet und eine authentische Auslegung zum Versailler Vertrage
ist, heißt es , daß „die Entwaffnung Deutschlands zugleich der erste
Abschnitt zu jener Herabsetzung und jener allgemeinen Beschränkung
der Rüstungen ist, die die Mächte als eines der besten Mittel zur
Verhütung von Kriegen zu verwirklichen suchen, jener Verminde¬
rung und Beschränkung der Rüstungen , deren Bewirkung eine der
ersten Aufgaben des Völkerbundes ist ." Heute sagt man : „Ab¬
rüstung durch Sicherheit !", damals hieß es : „Sicherheit durch Ab¬
rüstung"

. Warum nun wieder die Sicherheit ungenügend sein soll,
ist nicht verständlich. Ich konstatiere, daß die Völker anianeen , die
Sicherheit nur noch „als einen Vorwand zu betrachten, die Ab¬
rüstung zu verschieben "

. Der klare Wortlaut des Artikels 8 Abs . 6
der Völkerbundsatzung verlange die volle Publizität der materiellen
Rüstungen , die an sich schon eine wirksame Förderung der Ab-Mstung
darstellen würde . Bei voller Offenlegung der Rüstungsziffern
könnte man vielleicht heute schon zu einer 19- oder 20prozentigen
Abrüstung gelangen .

In Bezug auf den polnischen Vorschlag erklärte sich Bernstorff
damit einverstanden , daß er in der vorliegenden Form zur An¬
nahme gelange . Zum Schluß forderte er ein schnelles und wirk¬
sames Handel» auf dem Gebiete der Abrüstung im Jntereffe des
Völkerbundspaktes und der Welt .

Neue Llaggenforgen der Hoteliers
Berlin , 15. Sevt . (Funkdienst.) Die maßgebenden Hotelbe-

sitzerorganisationen werden sich nach einer Meldung der Rechtspr-sie
anläßlich des 80. Geburtstages von Hindenburg nochmals mit der
Flaggenfrage beschäftigen. Ihre maßgebenden Mitglieder haben
sich inzwischen den Kopf zerbrochen , was sie tun wollen und dabei
haben mehrere Vorschläge das Licht der Welt erblickt . So wird
u . a . empfohlen, die schwarz -rot -goldene Reichsflagge und die
schwarz-weiß-rote Handelsflagge mit der Gösch zu hisien, während
andererseits auch vorgeschlagen worden ist, weiterhin von jeder Ve -
flaggung abzuseben, „um den immer noch schwebenden Streit nicht
neu zu entfachen"

. Man will sich unter Umständen vielmehr dar¬
auf beschränken , die Fronten der Hotels mit Blumen und Teppichcn
zu dekorieren. Aber ein Beschluß darüber , ob eine Ehrung des
Reichspräsidenten durch Teppichläufer erfolgt, '

ist erst in den näch¬
sten Tagen zu erwarten .

Beschimpfung Ser Reichsflagge
Berlin , 15. Sevt . ( Funkdieickt .) In der Svandauer Bezirks¬

versammlung wurde am Mittwoch ein Antrag der sozialdemokrati¬
schen Fraktion angenommen, durch den der Bürgermeister ersucht
wird , das Verhalten des Svandauer Stadtarztes , Dr . Hirschfeld ,
disziplinarisch zu ahnden . Dieser Stadtarzt batte sich wiederholt
erlaubt , die Reichsfarben dadurch lächerlich zu machen , daß -r von
„schwarz -rot -gelb" sprach .



Seite- 2 Karlsruhe . Donnerstag , denIF . Sept . 1927 Nr . 214
Jlt.

Sie Bcfolöunflsrcform
Am 11 . d . M . hat in Magdeburg der Retchsfinanzmtnifter Dr .

Köhler den Borbang vor einem Prospekt hochgeben lassen , auf des¬
sen Anblick dt « ganze deutsche Beamtenschaft seit langem aufs
äußerste gespannt war . Man muh es Herrn Dr . Köhler lassen : Er
versteht etwas von Regie . Am Anfang dieses Jahres die dunklen
und unsicheren Andeutungen über eine kommende Reform , nach und
nach tropfenweise mit präziserem Inhalt erfüllt ; schliehlich der Ka -
binettsbeschluh vom Sommer , daß die Reform am 1 . Oktober in
Kraft treten solle , dann das grobe Staatsgeheimnis um die Bor¬
bereitungen und Absichten des Reichsfinanzministeriums , gipfelnd
in der Verpflichtung zu strenger Dertraulichkeit auch für dir Or¬
ganisationen und für die Mitteilungen , die ihnen in den allerletz¬
ten Tagen gemacht wurden . Und nun bot sich in Magdburg die
Szene in bengalischer Beleuchtung dar . Dr . Köhler will wahr¬
machen , was er als Grundforderung von seiner sozialen Einstellung
aus immer als erste Notwendigkeit in den Vordergrund gestellt hat .
Die unteren Beamtengruvven sollen eine prozentual größere Auf¬
besserung erfahren , als die mittleren , und diele wieder als die
höheren . Mit 36 Prozent fängt es unten an und läuft über ca . 32
Prozent bei den mittleren Beamten bis zu 18 Prozent bet den
höheren . Wie bet der Hypnose der Anblick eines glänzenden Punk¬
tes den Menschen allmählich in einen Dämmerzustand versetzt , so
soll dieser Grundzug der Besoldungserböhungen wohl ein Schleier
sein , hinter dem man andere Fehler Und Mängel nicht mehr so ge¬
nau sehen kann .

Selbstverständlich , wir müssen das wiederholen , ist diese dach¬
förmige Abflachung der Zulagen etwa », was unbedingt verlangt
werden muhte . Di « Wiedergutmachung des Unrechts vom Sommer
1924 ist insofern nur etwas , was sich wie das moralische von selbst
versteht . Ob aber in dieser Hinsicht der Notwendigkeit in ausrei¬
chendem Mab « Genüge getan ist, ist eine andere Frage . Sie kann
nur beurteilt werden an Hand der wirklichen Beträge , die nun für
di « Beamten als Mehr berauskommen . Man wird also noch die
Bekanntgabe der Vorlage mit allen ihren Einzelheiten abwakten
müssen . Jedoch ist heute schon klar , dah selbst 26 Prozent bei einem
Gehalt von 180 Ji bis 150 M eine bescheidene Summe ausmachen
gegenüber der Auswirkung der 18 bis IS Prozent von den hohen
Gehältern .

Der sozial « und demokratische Gedanke drückt sich in einer Ve-
soldungsordnung aber nicht nur in dem Verhältnis aus , in dem
die Bezüge det einzelnen Gruppen zueinander stehen , sondern dane¬
ben sind auch die sonstigen Bestimmungen übet den Aufbau Ser Be¬
soldung und übet ihre einzelnen Bestandteile unter demselben Ge¬
sichtspunkt von Stöber Bedeutung . Und da muh man sagen , dah sich
hinter dem rosenroten sozialen Mantel doch einige lehr unerfreu¬
liche rückschrittliche Kvtverfrvlee verbergen . Dir Mitteilung , dah
das „Gtuvvensystem " belbehalten sei , können wir nicht als zutref¬
fend anseheN . Man saht »war einige Gruppen (7 und 8 , 10 und 11
ett .) zusammen , Naht aber diese neu geschaffenen Gruppen so eng an
die Eigenart einzelner Beamtenkategorien an , dah man auf der
anderen Seite dazu Übergehen muh , für andere Beamtenkategorien
neue Gruppen »U schaffen . Ls prägt sich also der Laufbahngedanke
auherordentlich stark in dem neuen System aus , sodah mait ehr¬
licherweise doch schon mehr von einem Klaffensystem alter Obser¬
vanz sprechen muh .

Dazu kommt noch verschiedenes andere . Man beseitigt die Ber »

zahnung und bringt die heutigen sogenannten Derzabnungsstellen
aus ihrem jetzigen Zusammenhang mit den Eingangsstellen höhe¬
rer Laufbahnen heraus , womit ein wichtiger sozialer Zug in det
Besoldungsordnung von 1930 verschwindet . Man führt für „beson¬
ders hervorzuhebende Stellen " Stellenzulagen ein , von denen Na¬
türlich jetzt noch niemand weih , welchen Beamten sie im einzelnen
zugewendet werden , und wie groß ihre Zahl in den einzelnen Ver¬
waltungen lein wird . Man will ferner die Aufrückungsfristen vom
Anfangs - bis zum Cndgehalt einer Gruppe auf 80 Jahre erweitern ;
man will den ledigen Beamten einen Abzug vom Einkommen ma¬
chen ; man will bei det Uebernahme in die Neuordnung einzeln «
Gruppen teilweise am Besoldungsdienstakter schädigen und man will

sich nicht entschließen , die Diätare in vollem Ausmaß an der Er¬
höhung ihrer Gruppen teilnebmeN zu lassen . Besonders diese Ber -
schlechtekung, die bei den autzerplanmähigen Beamten eintrsten soll,
bedeutet einen großen Rückschritt .

Als ungenügend muh es auch angesehen werden , dah man dt«
Penstonitre und Wartegelvempfönger nicht in das neue Systein ein -
fügen , sondern ihnen lediglich zu ihren jetzigen Bezügen eine ge- ,

wisse Zulage geben will . Ein weiterer Mangel der geplanten Re¬
form liegt darin , dah man das System des Wohnungsgeldzuschusses
bestehen und auch in der Ortsklasseneinteilung vorläufig kein« Arn -
derung eintreten lassen will .

Auf welcher Seite also das Saldo liegt , auf der Plusseite der
Besoldungserböhungen , die herauskommen , oder auf der Minusseite
der Rllckwärtsrevidierung de» Besoldungssystems und seiner Grund¬
gedanken , das wird man zwar erst endgültig und im einzelnen ent¬
scheiden können , wenn man die ganze Vorlage genau kennt ; jedoch
muß beute schon gesagt werden , daß nach den bisher gemachten Mit¬
teilungen eine derartige Reform nicht befriedigen kann . Sie wird ,
wenn sie im wesentlichen so bleiben sollte , wie Dr . Köhler es beab¬
sichtigt , kein « endgültige Bereinigung der Besoldungsfrage und keine
dauernde Befriedigung in der Beamtenschaft auslösen können . Noch
ist allerdings hierüber das letzte Wort nicht gesprochen .

Es ist nunmehr di « vornehmste Aufgabe der Organisationen ,
durch Einflußnahme auf die Parlamente , insbesondere auf die Par¬
teien des Reichstags , dahin zu wirken , daß dem Reformwerk , haupt¬
sächlich in den erwähnten Punkten , noch gründliche Verbesserungen
eingefügt werden . Hoffentlich laßt sich der Reichstag alle Wege
hierzu offen , wenn er auch schon in allernächster Zeit sich darüber
entscheiden muh , welche Vorauszahlungen auf Grund des kommen¬
den neuen Gesetzes am 1 . Oktober gemacht werden sollen .

Die Zrieöensre - en.
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Schwarz -weifl-rote Machenschaft«"
in « »ln

In Köln ist e» zu einer heftigen Auseinandersetzung Lwißh^
der Stadtverwaltung und den Rechtsverbänden wegen der Hiud«

burgkeier am 2. Oktober gekommen . Die Rechtsparteien haben
in einer internen Versammlung mit den Vorbereitungen zur

'

denburgfeier beschäftigt und dabei der Stadt Köln zur Beding ""

gemacht , bet dieser Feier auch die alten Farben schwär, - wei »-rw '

ehren und »war hat man verlangt , dah die Stadt das Stadion ^
Hindenburgtage anläßlich einer dort stattfindenden Feier oaritä

"

also schwarz -wetb - rot und schwarz- rot -gold beflaggen soll. Del

Vertreter der Stadtverwaltung , dem diese Entschließung mttß «W

wurde , hat sich mit Entschiedenheit gegen die Forderung
sprachen und erklärt , es lei für die Stadt und für alle Kreise , die "

dem Boden der Verfassung stehen , selbstverständlich , dah die 8 «1*

nur unter der Farbe schwarz- rot - gold stattfindet . Die Rechtsverba "

haben dann einen neuen Vorschlag eingebracht , der vorsab , "

man den einzelnen Verbänden keine Masten »»teilen möge , da >"

die Ausschmückung von den Vereinen und Verbänden selbst
führt werde . Auch hiergegen hat die Stadtverwaltung sich zur
geletzt . Sie lehnte ferner einen Vorschlag ab , der vom jungdevtsl »

tt"1
Aab -Orden gemacht und der großmütig den Eingang des Stadions

einer schwarz-rot -goldenen Fahne schmücken wollte , aber einen 8 " "'

nenmast für schwarz - weib - rot und schwarz-rot -gold verlangte . * ,
eine Einigung nicht zu erzielen war , hat der Vertreter der
da » Lokal verlassen , die Rechtsverbände erklärten daraufhin , da«

dann ihre eigene Kundgebung veranstalten würden .

„Oas luSenaas must verrecken*
Völkische Mordgestnnung zweier Aerzte

Kürzlich sahen , wie aus Waldenburg in Schlesten berift '«?

wird , die beim Waldenburger Krriskrankenhau « angestellten
lisch«» Aerzte Dr . Führst und Dr . Schneider in einem dorn "

Kaffeehause , als ein angesehener Waldenburger Bürger jtidE ,
Glaubens das Lokal betrat . Dr . Fährst rief Ihm sofort ein um »
tiges antisemitisches Schimpfwort zu . Um sich zu überzeugen , " ,
er auch richtig gehört hatte , drehte der Beleidigte sich um , ®flta

#
Dr . F . seine Bemerkung so laut wiederholte » dah ste von den ,
den Nachbartischen sitzenden Gästen und vom Bedienungsperl «" .
gehört wurden . Kaufmann K ., dem die Beleidigung galt , v««"

p
sich solche Bemerkungen . Darauf sprang Dr . Schneider auf "

schlug auf K . ein » det den Schlag parierte und seinen Gegner
seist «. In dem darauf entstandenen Tumult wurden die
Aerzte vom Kaffeehausversonal hinausgebracht . Sie verließen
Lokal unter fortgesetztem Schimpfen , und Dr . Führst verkünd '«

— als Krankenbausarzt — : „Wenn solch « in Indem »«» ins Kr«' ,
krankenhau » kommt , dann laß ich de« Kerl oerrecken I“ _
den beiden Aerzten durch den Landrat Franz die Stellung *« .
Kreistrankenbause gekündigt worden . Damit darf es aber "

der hier herrschenden Meinung nicht sein Bewenden haben . , ,
Man steht immer wieder , dah völkische Gesinnung etwas

anderes ist als nur politisch « Anschauung .

Französische Sirafbrirlalilüi
Pari », 14. Srvt . ( Funkdienst .) Der Povulair protestiert

Mittwoch in scharfer Form gegen die Urteile ^ die in den le«!^,
Tagen
wurden

fonen

ich in scharfer Form gegen die Urteile , die in den
von der Pariser Strafkammer gegen Manifestanten s«!° ,
, die gelegentlich der Demonstrationen für Sacco und

zetti auf den Pariser Boulevards festgenommen worden sind.
stnd Krtegsinvaliden , die in keiner Weise an den ManifestatU '

H,
teilgenommen haben , aber , als sie von der Polizei ohne
Mihhandelt wurden , dagegen protestierten , zu Gefängnisstrafe " %
6 bis z» 18 Monaten verurteilt ohne Bewilligung von Str » '"

^
schnb. Außerdem verhängen die Gerichte hohe Geldstrafen . Jj «
einem Falle sollen über einen Angeklagten außerordentlich "

jhz
Erkundigungen eingezogen worden sein , trotzdem verurteilte «
das Gericht wegen Teilnahme an der Manifestation zu einem
Gefängni », weil det Staatsanwalt darauf hinwies , daß am " " |,
einet Haussuchung bei dem Angeklagten eine Karte der Komm^ z
stischen Partei gefunden wurde . Der Povulair schreibt , ^
glaube in der Tat zu träumen . Befinden wir uns in Fra "«'

oder in dem faschistischen Italien ?

Wotan . Ser WolfShunö
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Lurwood

40 ( Nachdruck verboten .)
( Fortsetzung . )

Endlich stand er schwerfällig auf und blickte stumm auf Wotans
Kopf , der in einer Blutlache ruhte . Noch einmal beugte er sich
nieder , um »u sehen , wo seine Kugel getroffen batte . Diese Unter¬

suchung erfüllte ihn mit gröhter Ueberraschung . Die schwere Kugel
des Vorderladers hatte Wotans Kopf nur gestreift . Es war ein
Treffer , der den Schädel nicht zerschmettert hatte , und auf einmal

verstand Sandy die zuckenden Bewegungen von Wotans Schultern
und Beinen . Da » waren keine Todeszuckungen — der Hund war
nur betäubt und würde in wenigen Minuten wieder auf den
Beinen lein . Sandy war ein Hundekenner — namentlich mit
Schlittenhunden wuhte er Bescheid. Ein Drittel seines Lebens batte
er selbst Sundegelvanne geführt . Auf den eisten Blick schätzte er
das Alter , den Wert und die Leistungsfähigkeit der Hunde ab . Im
Schnee sab er an der Sour , ob sie von einem Mackenzie - oder Wal¬
mutterhund , von einem Eskimo - oder Pukonhunde Verrührte . Er
sah auf Wotans Fühe — das waren Wolfsfühel Der Hund war
also von Natur schon ein wildes Tier — ein außergewöhnlich gro¬
ber und kräftiger Bursche . Sandy rieb sich nachdenklich die Hände
— bald kam der Winter — einen hohen Preis würde er in der
Roten Eoldstadt für Wotan bekommen . Schnell ging er zum Boot
und holte einen Strick . Mit gekreuzten Beinen fetzte er stzch Wotan
gegenüber und fertigte In fliegender Eile einen Maulkorb an . Zehn
Minuten später streifte er das Netzwerk von Stricken über Wotans
Kovf und befestigte es am Hals . Einen drei Meter langen , dicken
Strick verknotete er fest am Halsband des Hundes . Es war keine
Zeit mehr zu verlieren — Wotans Glieder zuckten stärker und in
ein paar , Augenblicken würde er aus seiner Betäubung erwachen .

Als Wotan den Kopf hob , sah er zuerst gar nichts — wie rote
Glut brannte es vor seinen Augen . Doch das > ging schnell vorüber ,
und mit einemmal erblickte er Sandy , der hämisch lachend auf ihn
niedersab . Sofort wollte er aufspringen , doch eine merkwürdige
Schwäche hinderte ihn daran . Dreimal taumelte er zurück, ehe er
auf den Füßen stand . Sandy war einige Schritte zurückgegangen ,
hielt das Ende des Strickes in der Hand und beobachtete ihn . Wo¬
tan fing an zu knurren — mit gesträubtem Rücken und drohend ent -
blöhten Fangzähnen machte er ein paar Schritte auf seinen Geg¬
ner zu.

„Ich weih schon , was du vorhast, " brummte Sandy , „solche
Sorte wie dich kenne ichl Die verdammten Wölfe haben dich wild

gemacht — du brauchst eine ganze Menge Prügel bis du vernünftig
wirst — jetzt vab aufI "

Sandy hatte oorstchterweile einen dicken Knüppel neben sich
gelegt . Er hob ihn schnell auf und erwartete den Hund . Das
Flimmern vor Wotans Augen verschwand — seine alte Kraft war
zurückgekebrt . Vor sich Iah er seinen alten Feind — den Mann —
den Mann mit einem Knüppel ! Aller Sah , alle Wildheit seiner
Natur wurde lebendig . Er wußte , daß ihn Grauwolf wegen dieses
Mannes allein gelasien batte — er wußte , dah ihm dieser Mann
die Verwundung beigebracht hatte ! Der Mann und der Knüppel
waren für illn ein und dasselbe . Knurrend sauste er auf Sandy
los , der einen so schnellen Angriff gar nicht erwartet batte . Ehe
er zur Seite springen oder den Knüppel heben konnte , hatte sich
Wotan mit voller Kraft auf leine Brust geworfen . Bei dem plötz¬
lichen Anprall fiel er wie von einer Kugel getroffen zurück. Doch
der Maulkorb über Wotans Kopf rettete ihn . Die Fänge , welche
sonst eine Kehle zcrrisien hätten , konnten jetzt nur harmlos zu«
schnappen .

Schnell wie eine Katze war Sandy wieder auf den Füßen und
schlang das Ende des Strickes mehrmal » um leine Hand . Als Wo¬
tan dar »wettemal auf seinen Feind loslvrang , traf ihn ein wüten¬
der Schlag des Knüppels , der gegen seine Schulter krachte und ihn
in den Sand niederwarf . Ehe er sich wieder erheben konnte , war

. Sandy neben ihm und schlug wie toll auf ihn ein . Er führte den
Knüppel mit der Geschicklichkeit und Kraft eines Mannes , der sich
diele Fertigkeit nur durch jahrelange Üebung anseeignet haben
konnte . Die ersten Schläge vergröberten nur Wotans Hab und
Wildheit . Wieder und wieder versuchte er , Sandy »u packen —

jedesmal fiel der Knüppel mit einer Gewalt auf ihn nieder , die
seine Knochen zu zerbrechen drohte . Ein wütender , grausamer
Ausdruck kam in Sandys Gesicht. Einen solchen Hund batte er
doch noch nicht kennengelernt und ganz wohl war ihm nicht zumute ,
trotzdem Wotan den Maulkorb trug . Dreimal hätte ihn Wotan
gepackt, wenn er frei gewesen wäre . Und wennn die Stricks über
den Kiefern sich lockern oder reihen sollten ! -

Als ihm dieser Gedanke kam , lieh Sandy einen krachenden
Schlag auf Wotans Kovf ntedersausen . — Zum zweitenmal stürzte
das mächtige Tier betäubt in den Sand . Doch mit Sandys Kraft
war es auch vorbei — der Knüppel fiel ihm aus der Hand und
ein paar Minuten lang blieb er keuchend neben Wotan stehen . Ehe
sich Wotan von dem Schlage erholt hatte , prüfte Sandy noch ein¬
mal die Stricke . Dann schleppte er den Hund zu einem Baum¬
stamm , den das Hochwasser in einiger Entferung an Land gewor¬
fen hatte und knotete das Ende des Strickes daran fest. Darauf
beschäftigte er sich damit , das Lager für die Nacht auszuschlagen
und zog das Boot höher auf den Sand .

Bald erwachte Wotan wieder aus seiner Betäubung -
blieb er regungslos liegen und folgte nur jeder Bewegung
dys mit rotfunkelnden , haßerfüllten Augen . Jeder Knoch«"

^
Leibe tat ihm weh — sein Maul blutete . — Die Oberliv "« Az
»errisien und schmerzte ihn bei der geringsten Bewegung - ^
paarmal kam Sandy vorsichtig näher und war sehr vergnü " ' ' t(
er sah , wie die Prügel gewirkt hatten . Den Knüppel nnBI «p<f
jedesmal mit . Beim drittenmal stich er Wotan mit dem p,
an . der sofort knurrend danach schnappte . So wollte ««

es war ein alter Trick der Sundebändiger . — ~ ,m <
it » trt,CAisetzte er den Knüppel wieder in Tätigkeit , bis Wotan mit "" ‘" '

„dji
dem Schrei unter den Baumstamm kroch , an dem er iestg«

^ ^ r>
war . Er konnte sich kaum noch bewegen . Seine rechte B

J(1,
vsode war zerschlagen — die Hinterbeine knickten unter jp
lammen . Jetzt hätte er nicht einmal mehr die Kraft
fliehen , wenn ihn Sandy freigelasien hätte . .

Sandy war außergewöhnlich guter Laune . Er trug
lammen , um ein Feuer zu entfachen und sagte wohl zum fl1® „
stenmal zu Wotan : „Ich werde dir den Teufel schon austre '

^
es gibt nicht » besieres als Prügel , um Hunde zu bändig ^ ^
einem Monat wirst du zweihundert Dollar wert sein oder ><"

dir die Haut lebendig vom Leibe !"

Drei - oder viermal vor Einbruch der Nacht versucht « «"
^

tan noch einmal zu reizen — doch der Hund hatte keine
»um Widerstand . Die fürchterlichen Schläge und der » “

^ jl>

Treffer gegen seinen Schädel hatten ihn mürbe gemacht- ^ te"

nahmslos blieb er liegen — den Kovf zwischen die Bot "

geschoben. Er kümmerte sich nicht um das Fleisch , das ihm pc>>

zuwarf — er sah nicht , datz di « letzten Sonnenstrahlen fa«1

Wäldern verschwanden — merkte nicht , dah die Dunkel "

Endlich ereignete sich etwas , das ihn aus seiner b" '
(

täubung riß .
Draußen auf dem Sande stand der Mann von ,

glur beleuchtet . Gr blickte auf die dunklen Schatten aw

lauschte in die stille Nacht . Plötzlich hob er den Kopf .
der Schrei kam weit draußen aus der Ebene . Auch
Ohr drang der ferne Ruf , und zum erstenmal rührte er

^ p«i«

Mit einem Winseln sprang er auf die FLbe und *errte
fliif

^

Strick . Sandy ergriff sofort den Knüppel und sprang

Sch" «lli«1ft ' '
Hund zu.

„Nieder , du Vieh !" befahl er . Mit wütender -
flJ|( u- |C

schwang er den Knüppel und kehrte nach einiger Zeit ß" "

Atem zum Feuer zurück. Er warf das blutbefleckte tn >ii

Zweige , die er als Lagerstätte für sich ausgebreitet h" t> •

.tFortsetzung folgt .)
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Die Greuel von Dinant
velgische Anklagen gegen die kaiserlich deutsche Sriegsührung

k, 2n Form einer Polemik gegen die Franksurter Zeitung ver¬
glicht der Brüsseler sozialistische Peuvl « eine Darstellung der
£ i8niffe von Dinant am 48 . August 1914, die »u der Aufstellung
5 » lei umkämvften Denkmals in jenem Ort Beranlassung gegeben
g - Der Artikel wendet sich an da , deutsche Volk und darf
? auch nicht vorenthalten werden . Man kann bedauern , dab
^ die Wiederaufrollung jener schrecklichen Dorgiing « alte Wun -
? wieder aufgerissen werden . Nachdem die , aber geschehen ist,

notwendig , oah man auch in Deutschland die Darstellung" "t , die von belgischer Seite von jenen Vorgängen gegeben wird .
" Peuvle schreibt :

^ »Jn Dinant bat die deutsche Arme » ermordet 44 Greise im
g »wischen 88 und 88 Jahre « ; 8» grauen im Alter von 18 Jah -
? «uswärt » ; 88 Kinder im Alter , wischen 8 Wochen und 15 Jali -
^ 7~ insgesamt 634 Zivilpersonen ."

3ti dem Bericht , den Landervelde al » Antwort auf den Bericht
, Kommission des Deutschen Reichstag » der belgischen Kammer
' Juli vorgelegt hat , sagt er :
„ „War es « ine richtig « Auffassung ihrer (der deutschen Kom -
JNbanten ) Pflichten , dab sie in Dinant beim Bayardfelsen als
Geiseln nicht gegen Franktireur », sondern gegen die in regulä -
!en» Kamme kämpfenden Franzosen 90 Leute aushoben , von
"' »in 77 erschossen wurden ? Unter diesen waren 38 Frauen ,
li !>« Frau von 88 Jahren , 7 Greise von mehr als 70 Jahren , 15
L 'nder von weniger al , 14 Jahren , von denen sieben erst zwei
^ bre und jünger waren .

"

„Diese Geiseln waren au , ihren Wohnungen geholt worden ,
£ am Bayardfelsen ein einziger Schub gefallen war ; die Be¬
gehung , dir vom anderen User kam , begann erst , als alle E>äu -

der Umgebung geräumt waren und die Brücke , di » di « Deut -
"wn schlagen wollten , bereits »um gröbten Teile fertig war .

"

». Mehr noch : Der Eertchtsbeamte Gdmond Bourdon überseht
./Maas in einem Boot , auf Befehl des deutschen Offiziers , der
Ä alle Geiseln « schieben , u lassen , wenn die Franzosen weiter
l1" k . Fünfundzwanzig Minuten später kehrt der heldenhafte
vrdon zurück. Di « Franzosen schieben nicht mehr , aber

Geiseln werden trotzdem niedergemacht — haufenweise .
Die Beweise für die Anschuldigung liegen also vor . Sie sind

'Sens längst veröffentlicht worden . Er ist bedauerlich , dab sie
n

"
J deutschen Volke nicht vor Augen gebracht werden können . Aber

die Franksurter Zeitung zum Zwecke der Veröffentlichung die
? gn der 44 Greise , der 89 Frauen , der 50 Kinder und das Ge-
^ verzeichnis der Toten wünscht , stehen sie zu ihrer Verfügung ,

z, Die entsetzlichen Massaker » von Dinant , am Bayardfelsen , im
>,W Saint - Nicolas , in der Vorstadt Saint - Pierre , in der Vor -

Reffe und in der Vorstadt Lcffe geschahen ohne Untersuchung ,
ttf Urteil , am 23 . August , abend » , nach der Schlacht .,

Nur das

Massaker in Leffe fand am Morgen statt , wahrend der
jf " cht , die sich mit Geschütz - und Maschinengcwehrfeuer von einem

Maas zum anderen absvielte .
s,

Die Deutschen hielten das rechte Ufer besetzt, auf dem die Stadt
E ; die Franzosen das linke Ufer , von dem aus sie feuerten . Die
Eichen waren also tatsächlich seit mehreren Tagen Herren der
Nt . Am 21 . August , am bellichten Tage , durchritt sie ein deut -

Weiter von einem Ende zum anderen , ohne von den berüchtig -

Aanktireuks behelligt zu werden .
entfernt davon , an vergeblichen Widerstand zu denken ,

die Bevölkerung vielmehr an die Flucht . Etwa die Hälfte
IM die . Stadt am 22. August . Am 21 . August , gegen 9 Uhr

^
wutei

^
bendg^ leh^

ein^ bteitung^ eutlchr̂ sielter
^

ni^ c-

schrei die Strabe Saint -Jacquee herunter , schlägt die Türen mit
Arthieben ein , schiebt in die Fenster und in Vit Keller und wirft
Handgranaten . Der Hotelier Sohet erhält im Gange seines Hau¬
ses sieben Bajonettstiche . Er ist am Leben geblieben ; er kann
obiges bezeugen . Der Fleischhauer Eleda wird durch zwei Schllsie
durch seine Tür hindurch verletzt . Eine Frau Petit wird getötet ;
ihrer kleinen Tochter , die verwundet wird , mub der linke Fub ad -
genommen werden . Der Gasarbeiter George wird auf seiner Tür -
schwelle getötet . Die deutschen Soldaten zünden ein grobes Haus
an , in dem die Familie Micheil (vier Personen ) und der Tischler «
geoilfe George umkommen . Am nächsten Morgen verläht die » in¬
geschüchterte Bevölkerung die Stadt . Mehr als 2500 Personen
übersetzen die Maas mit Hilfe französischer Soldaten ; in der Stadt
bleiben ungefähr 3000 Personen . Der französische Generalstab
stellt gegen Mittag den Auszug der Bevölkerung ein , er konnte
nicht annehmen , dab die deutsche Armee sich blutgierig auf eine
wehr - und waffenlose Bevölkerung , auf Frauen , Kinder und
Greise stürzen würde .

Welcher Wahnwitz hat die Befehlshaber der deutschen Armee
getrieben ?

Am 23. August , in dem Mabe , als sie durch die verschiedenen
Bezirke in die Stadt einzogen , liehen die deutschen Soldaten die
Hauser räumen und sammelten die Zivilbevölkerung , Männer und
Frauen . Und nun , zwischen 5 und 7 Uhr abends , erreichte das ge¬
schichtliche Drama seine schrecklichen Höhepunkte .

In der Dorstadt Leffe fanden gegen 5 Uhr Soldaten des 178.
sächsischen Infanterieregiments die in die Keller der Fabrik ge¬
flüchteten , durch den Kanonendonner erschreckten Textilarbeiter der
Fabrik Himmer mit ihrem Unternehmer , einem fünfundsechzigjäh -
rigen Manne , Konsul von Argentinien . Sie haben keine Waffen .
Nichtsdestoweniger werden sie hinausgeführt Und erschossen .

Mehr als hundertvierzig Textilarbeiter sterben so. In diesem
Arbeiterviertel find am Abend de» 23 . August nur neun Män¬

ner am Leben .
Im Bezirk Saint -Nlcoläs gebt die deutsche Armee mit dersel¬

ben Barbarei vor . Etwa zwanzig Zivilisten werden vorerst bei
der Schmiede Bouille füsiliert ; dann , gegen 5 Uhr nachmittags ,
setzt sich der jammervolle Zug der Männer und Frauen , die man
aus ihren Häusern getrieben hat , zur Tschoffen -Mauer in Bewe¬
gung . Die Frauen werden von den Männern getrennt und in
einer gewissen Entfernung gehalten . Bor ihren Augen erschieht
man ihre Männer . Die Männer werden in mehreren Reihen in
zwei Gruppen aufgestellt : die erste mit dem Rücken gegen die
Mauer des Tschoffen - Gartens , die zweite beim Sause , gegenüber den
deutschen Soldaten , die nun schräg aus die erste Gruppe schieben,
um das Abprallen der Kugeln zu verhüten . Eine Salve : alle
Männer der ersten Gruppe wälzen sich auf dem Pflaster . In die
Masse der blutenden Leiber noch schieben die Wilden . Hundert¬
vierzehn Zivilisten werden so ermordet . Aber unter dem Sausen
der Leichen bleiben etwa zwanzig Verwundete unbeweglich . . Rach
dem Einbruch der Nacht , als die Mörder weg waren , kriechen sie
wie Gespenster unter den Toten hervor und flüchten in dse benach¬
barten Häuser und in die Berge . Der französische Geistliche
brauchte also den entronnenen Zeugen nicht zu « finden .

Und überall , am Bayardfelsen , in Saint - Pierre , in Reffe , die¬
selbe Grausamkeit . Und während dieser barbarischen Hinrichtun¬
gen unschuldiger Zivilisten

zünden die Deutschen die Stadt an ,
wobei 1300 von 1650 Häusern zerstört werden .

WWW» W» NM>WWW>NWŴ MW>>>We»»>eeMMM>ee»eUWe>WW» »W»WWW» W>»

Die Frankfurter Zeitung konnte bisher im guten Glauben lein ,
dah die deutschen Offiziere in Dinant Frauen und Kinder nicht
haben hinrichten lasten . Angesichts der offiziellen List « der Opfer
mub sie zugeben , dah sie getäuscht worden ist. Sie findet die
Gruppe de» Denkmals von Dinant , die die ermordete » Frauen
zeigt , „schmachvoll " und „eine Aufforderung »um ewigen Hab gegen
das deutsche Volk ". Sie weih nun , dab das Denkmal von Dinat
die grauenhafte Wahrheit sagt und dab allein schmachvoll ist, das
namenlose Verbrechen des kaiserlichen Heeres . Da » Denkmal ist
eine ergreifende Ehrung unglücklicher Opfer . Es wird nicht zum
Hab aufrufen , wenn das deutsche Volk , endlich aufgeklärt , den Mut
bat , öffentlich und laut die schändliche Untat der Arme « des Ho-
benzollern zu verurteilen .

Dazu schreibt der Vorwärts : Zur Antwort genügt ein kurzes
Wort . Wenn diese erschütternde Darstellung auch nur rum Teil
richtig ist, dann kann es — vielleicht von ein paar geborenen Ver¬
brechern abgesehen — keinen Menschen in Deutschland geben , der
sich nicht von solchen Taten mit Trauer , Scham und Enisetzen ab¬
wendet . Wenn es wahr ist, dab Greise , Frauen und Kinder al «
Geiseln erschossen worden sind — und er ist schwer, angesichts der
detaillierten Angaben daran zu zweifeln — , dann bleiben di » Vor¬
gang « von Dinant ein Schandfleck in der Geschichte der deutschen
Kriegführung . Mögen auch auf der anderen Seite früher oder
später andere Grausamkeiten verübt worden sein , so ist das kein«
Entschuldigung und keine Entlastung . Auf alle Fälle aber bleibt
dieser Nachklang aus furchtbarer Zeit eine Mahnung an die
Menschheit , nicht noch einmal in dir Barbarei des Krieges hinab¬
zustürzen .

Semeindepolilik
r . Welschneureut , 13 . Sevt . Das diesjährige Schulfest reibt »

sich würdig an die Schulfeste der zwei vergangenen Jahre . Die
Kinder waren mit grobem Eifer dabei , durch Blumenkränzchen ,
Bänder , Blumenbögen und Festtagskleider das farbenfrohe Bild
eines Freudentages der Jugend zu schaffen . Die Fahne dir Re¬
publik flatterte lustig über dem Platz . Man kann sich nur freuen ,
dab diese Farben , die von einer ehrenvollen Geschichte erzählen ,
der Jugend gezeigt werden . Auch die Eltern bewiesen wieder durch
zahlreichen Besuch, dah ihnen das alljährliche Schulfest « in Be¬
dürfnis , ein schöner Tag ist. Müsten sie sich doch daran erinnern ,
dab man früher in der Schule kaum Zeit für frohe Feste batte .
Man sah es den Kindern an , dah sie mit Freuden unter der uner¬
müdlichen , hingebenden Leitung ihrer Lebrek sich auf diesen Tag
vorbereitet hatten und sein Herannahen kaum mehr erwarten
konnten . Turnerische Uebungen , Reigen , Lieder und Spiele , die
von der guten Arbeit der Lehrer zeugten , füllten das reichhaltige
Programm . Solche Schulfeste würden ihren Sinn verfehlen , wenn
sie als Vorführungen und Höchstleistungen gewertet würden . Nein ,
sie sollen dazu beitragen , wie Herr Hptl . Müller und Herr Bür¬
germeister Merz betonten , die Verbindung zwischen Elternhaus
und Schule enger zu gestalten , und den Eltern zu »eigen , dah die
Schule ihren Kindern Freund lein und ihnen Wertvolles auf ihren
Lebensweg mitgeben will .

Markt und Handel
Eeschäftsübergang . Durch Erwerbung eines groben Aktien¬

paketes ging die Badische Baumwollspinnerei und
Weberei Neurod A .- E . in eine schweizerisch- elsässtschc Gesell¬
schaft über . Die Generalversammlung der neuen Gesellschaft ist auf
17. September 1927 festgesetzt.

3n ljcher Mt

fotjengrtn

Von Leo Sl « » ak

«I»A ° Tle « rk läbt seinen „Gesammelten Werken " ein neues Buch
obwohl er seinerzeit im Vorwort an Eide - statt versicherte ,

>i,,» ,s°e nie mehr etwa » schreiben und ihm werde nie mehr etwas
Uey . Ex nennt daher leine neu « Schrift „Der Wor tbruch "

WjWt Rowohlt , Berlin ) und erzählt in seiner Mischung von
!>• Eitelkeit und Selbstironie au » seinem Leben . Obrn -

»il - .wetet er einen echt Slezakschen „O v « r n f Ü h r e r "
. aus dem

. rul * eine Probe Mitteilen :
^ Mermann weih , dab in früheren Jahren sehr viel gezaubert

Man verwandelte damals die schönsten Jünglinge , met -

,/Nnzen , in alle möglichen Tiere , und oft , wenn man der
war , » inen echten Harzer Kanari im Zimmer zu haben .

!"te u
0
.‘e sich dieser eines Tages als verzauberter Erzherzog , den

"«» logische , miese Fee in dielen Roller verwandelt hatte . Also
» Öw 1* .b°ute nicht mehr vor .

bet Vorhang in die Höhe geht , ist die Bühne gespickt
Ajj„ ' unnen . Sie werden mich korrigieren wollen und sagen :

aber es beiht doch Mannen — die planlos mit den
M „

"" rn auf ihre Schilder schlagen und fingen . König Heinrich
7>t ^ ° iner groben Eiche , hat einen langen Umhangebart und

Telramund , ein Edler , hat ein « Klage gegen Elsa
i -i. avant eingereicht und behauptet , sie habe ihren Bruder , denS uwttsried, umgebracht. Der König glaubt es nicht und es

nwhi wahr . Elsa wird oorgeladen , wird gefragt — sie
ü?tt,viA ® et bat recht ? Der Telramund oder die Elsa ? Bald

iS* vergessen zu erzählen , dah Telramund verheiratet ist und
2rtrud beiht . Uebrioen » eine recht düster « Dame — die

*.;{n *u"rund zur Ueberreichung der Klage veranlabte . In
Ute war das Gottesgericht modern . Wenn man nicht
»,KNtt, . v remand schuldig oder unschuldig war , so lieb man zwei
EbrrK »

" " k ' nander kämpfen und derjenige , der unterlag , war der

ied Eine äuherst unsichere Angelegenheit . Telramund
ann auf , sich für Elsas Unschuld zu schlagen .
^ iner der Ritter die arme Elsa dieser Gemeinheit

»Z , (einov löb - sich, trotz wiederholten Blasen » auf der Trom -

nn * ihnen in dieses Gedränge ein . Da befielt der
ÄettC ? » ? maI »u blasen . Plötzlich sieht man von weitem einen
Ci ' K s » Aitter in einem Kahne stehen , der von einem schnee -
^ «in. „? v,an « gezogen wird . Der Chor der Mannen brüllt

, , e *0t ouf den Ritter und schaut krampfhaft auf den
14 .Ve 'nans r ’ 0) 03 aber offenbar nicht viel nützt , denn sie find

% rtoabni ?
1
., vollständig verschiedener Ansicht , was der Lateiner

V» ' leim, * , nennt . — Lohengrin kommt an , wird von allen Sei -
'i°. unb stngt das Schwanenlied, einen Viertelton zu tief.
V >iL !" orkt das , darum fährt er davon . Run kommt das
^

Uu* ^ vteressanteste . Telramund bebt hörbar , aber er läbt
et darf es nicht , weil es so vorgeschrieben ist . Zunächst

geht Lohengrin zu Elsa und sagt ibx , dab er für sie kämpfen werde
und ob sie seine Frau werden wolle . Dies könne jedoch nur unter
der Bedingung geschehen, dab sie ihn nt « frage , wer er sei und wo¬
her er komme . Also eigentlich eine Zumutung ! Man soll nicht
wisien , mit wem man das Vergnügen bat . Eine wilde Sache . Tie
schwört , er geht hin , besiegt den Telramund , schenkt ihm das Leben ,
die Ortrud zerspringt , Elsa fliegt dem Namenlosen um den Hals ,
die Mannen schlagen freudig bewegt mit ihren Schwertern auf die
Schilde , der König streicht seinen Umbängebalt , gibt seinen Segen
und der Vorhang fallt .

Dies ist der erste Akt . Im zweiten Akt ist es vor allem ein - !
mal finster . Unheimlich finster . Unheimlich lange Vorwürfe und ;
gegenseitige Anklagen ertönen aus irgendeiner Ecke . Ortrud und ,
Telramund streiten sich . Er nennt sie eine Genossin seiner Schmach
und sie ist auch unfreundlich mit ihm . Nach langem Hin und Her
belchlieben sie , Elsa neugierig zu machen und ihr den Lohengrin !
zu verekeln . Im Mittelalter erschien in der Nacht vor der Hochzeit !
die Braut immer auf dem Söller und sprach mit dem Mond oder , >
wenn keiner da war , mit dem „Zephir " . Da , sind lauter lleber -
triebenhetten , die man heute nicht mehr macht , weil man sonst für
blödsinnig gehalten werden würde . Wahrend die Braut mit dem
Zephir plaudert , seufzt Ortrud unten so laut , dab es Ella hören
mub . Sie geht hinunter , liest Ortrud von der Schwelle auf und
nimmt sie zu sich in den Palast . Das war das Dümmste , das sie :
tun konnte . Beim Brautzug erscheinen die gewiegtesten Chordamen i
als Brautjungfern und streuen Blumen . Die Mannen beteiligen
sich am Schreiten und singen in Synkopen . Alles wallt majestätisch
zur Kirche , da plötzlich drängt sich Ortrud vor Elsa und behauptet ,
sie gehöre nach vorn . Es erhebt sich eine grobe Aufrregung und
mitten in diesem Wirbel kommt der König mit Lohengrin . Der
überschaut sofort die ganze Situation und schleudert Blitze aus sei¬
nen Augen .

Er geht zu Elsa , nimmt sie beiseite und sagt ihr , sie solle sich
ja nicht aufhetzen lasten und ihn fragen , weil er sonst sofort abrei -
sen müsse. Elsa meint , dab sie gar nicht daran denke und froh sei,
dab sie endlich einmal heiraten könne . Er drückt sie an leine Brust
und sie schreiten weiter auf die Kirche zu . Plötzlich , im letzten Mo¬
ment , springt Telramund hinter einem Pfeiler hervor und be¬
schimpft Lohengrin . Sagt , dab er ein Zauberer sei und dab die
ganze Geschichte doch höchst merkwürdig wäre . Man soll mit einem
Schwan angefahren kommen , man soll den Schwan wieder weg -
schicken , kein Mensch soll fragen dürfen , wer man ist, keine Legiti¬
mation , keine Ausweisvaviere , kein Visum — gar nichts ! Des¬
halb erklärte er die ganze Sache mit dem Gottesgericht für Blech
und verlange die Revision der Angelegenheit . Kurz und gut , Tel¬
ramund ist, nach seiner Meinung mit Recht , aufgeregt . Aber wenn
einmal ein Vorurteil zu jemandes Gunsten Platz gegriffen hat , so
kann der machen was er will — er hat recht . Telramund bekommt
einen Stob in den Magen und wird hinausgeschmisten . Lohengrin
und Elsa setzen das unterbrochene Schreiten in die Kirche fort , die
Mannen schlagen freudig bewegt mit den Schwertern auf ihre

Schilde , und unter beifälligem Nicken des Königs fällt der Vor¬
hang .

Dritter Akt . Das Brautgemach . Lohengrin und Ella werden
von dem König bereingeführt , der , nachdem er den beiden prak¬
tische Winke diesbezüglich zuteil werden lieb , sofort wieder ver¬
schwindet . Der Zuschauer merkt schon an der Einrichtung , dab das
eine lehr unerfreuliche Brautnacht werden wird . Lohengrin singt
solange , bis ihn Elsa endlich fragt , welchen Geschlechts er sei. Die
Bombe vlatzt . Zu alledem kommt noch Telramund herein und will
Lohengrin erschlagen . Der Anschlag miblingt , Telramund fällt , von
dem Blitze aus dem Auge Lohengrins getroffen , tot zu Boden . Er
wird weggeräumt . Lohengrin sagt Elsa nichts . Erst vor ddm
König will er reden . Auch wieder eine Bosheit von ihm . Wäh¬
rend Elsa mit estigsaurer Tonerde gewaschen wird , fällt der Vor¬
hang .

Verwandlung . Derselbe Platz wie im ersten Akt . Der König
erscheint hoch zu Rob . Dieses entledigt sich vor allem alles In¬
nerlichen , während die Mannen siegesverlang »nd mit den Schwer¬
tern auf die Schilde schlagen . Es soll in den Krieg geben . Jeder
einzelne lechzt nach Heldentod . Lohengrin soll ein Bataillon über¬
nehmen . Er kommt herein und sagt , er könne nicht mitkommen .
Zum Glück habe ihn Elsa gefragt und nun müste er heimwärts
ziehen . Zum Zeichen der Trauer schlagen die Mannen mit den
Schwertern auf ihre Schilde . Elsa wird hereingebracht — sie
wankt . Entweder sie schreitet oder sie wankt . Lohengrin stellt sich
bin und stngt die Graiserzählung . Er sagt nichts Stichhaltiges ,
lauter Sachen , die er nicht beweisen kann und angesichts derer er
von keiner Musterungskommission enthoben worden wäre . Aber
alle glauben es . Vielleicht tun sie nur so , weil es schon sehr spät ist
und niemand durch einen Einspruch oder durch eine Debatte die
Vorstellung noch weiter in die Länge ziehen will .

Während Elsa nach Luft verlangt , verabschiedet sich Lohengrin
und gibt ihr ein Horn , einen Ring und ein Schwert . Auf dem
Horn soll sie blasen lernen , den Ring soll sie behalten und das
Schwert soll sie ihrem Bruder schenken. Wie verwirrend ! Er geht .
Die Mannen schlagen zum Zeichen der Trauer mit ihren Schwer¬
tern auf ihre Schilde . Plötzlich erscheint die Ortrud wieder . Sie
gibt keine Ruhe . Sie schreit , dah sie den Bruder in einen Schwan
verwandelt habe und dab sie an der ganzen Unannehmlichkeit
schuld sei . Lohengrin durchbohrt sie mit einem Blitz aus seinem
Auge . Sie stirbt . Der Schwan taucht unter , und es springt ein
übertrieben wonniger Jüngling — ein Prinz — aus dem Master
und umarmt Elsa . Der kleine Gottfried ! Da Lohengrin nicht ohne
jedes Zugtier wegfahren kann , kommt eine Taube und siebt ihn
fort — was sehr unwahrscheinlich ist . Elsa wankt und schreit , da
fällt Gott sei Dank der Vorhang , denn es ist schon sehr spät . — Die
Over ist aus ! —

„Treibjagd " von Bernhard Blume , di ^ uit\ 17 . September am
Landestbeater Karlsruhe zur Uraufführung gelangt , erscheint in
Kürze als Buchausgabe bei Oesterbeld und Co . Berlin , W . 15.
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Handels- und Gewerbebank A.G.
Friedrichsplatz 9 Karlsruhe Fernruf 6387 , 6388

Einzug undGewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

sicherste» Radikalmittel zur
Selbstvertilgung liefert

Fr . Springer , Karlsruhe
Markgraienstr . 52

, i« Telephon 3268

Tüchtiger Dirigent
übernimmt noch einen Ge -
iangberein .Oss.unt .Nr .6860
an Vas BolkSsrcundbüro

Amtliche Sekamlmachungen
Die Handwerkskammerwahlen 1927.

Auf Anordnung des Bad . LandesgewcrbeamtS
haben für die 1919 gewählten Mitglieder und Er¬
satzmänner der Handwerkskammern und ihrer Ge -
fellenausschüsie Neuwahlen für eine sechsjährige
Amtsdauer und für die 1924 Gewählten , die in¬
zwischen durch Tod , Wegzug und dergleichen aus¬
geschieden sind , Ersatzwahlen für eine dreijährige
Amtsdauer stattzusinden .

Für die Wahl ist die Verordnung vom 28. 1 .
1913 , die Wahlordnung für die Handwerkskam¬
mern und deren Gesellenausschüsse betr . (Ges .- u .
VOBl . 1913 S . 103) massgebend . Das Wahlrecht sich
den in 8 2 der Wahlordnung bczetchnetcn gcwerb
lichen Vereinigungen zu . Diese weiden ausgcsor -
dert , ihre Wahlberechtigung unter Nachweis der
gesetzlichen Voraussetzung bet Ausschlubvermciden
bis zum 31. 10. 1927 beim Bezirksamt unter Be¬
obachtung des 8 6 der Wahlordnung anzumclden .
Die dem Bezirksamt als wahlberechtigt bekannten
Vereinigungen werden eine besondere Auffordc -
rung zurWahl unter Beifügung von Formularen
und Erläuterungen über dar zu beobachtende Ver
fahren erhalten . Gewerbliche Vereinigungen , die
zur Wahl berechtigt zu fein glauben und eine der¬
artige besondere Aufforderung bis 1 . Oktober d . I .
nicht erhalten haben , werden ctngeladen , dies dem
Bezirksamt anzuzetgcn . 1600

Karlsruhe , 9 . September 1927. O .Z . 105
Bezirksamt — Poltzeidlrektion .

Die Handwerkskammer Karlsruhe und der Gau
Mittclbaden im Landesverband bad . Gewerbe - und
Handwerkervereinigungen vcranltalten eine Gesell
schastSfahrt mit Sonderzug 4 . Klasse (ermäßigte
Fahrpreise ) » ach München und zurück zur Bcstch.
tigung der Ausstellung „Das Bayerische Hand -
werk " .

Teilnehmen kann jedermann .
Anmeldungen sind spätestens bis Montag , den19. September d . I . an die Handwerkskammer

Karlsruhe zu richten . Gleichzeitig ist untenstehen -der Betrag auf das Postscheckkonto der Handwerks¬kammer Karlsruhe Nr . 20113 mit der Bereichnung : . Sonderzug München " cinzuzahlcn .
Fahrplan :

Hinfahrt : 24 . Sept . 1927. Rückfahrt - 28. Sept . 1927ab Phorzheim 9 Uhr 02 ab München lb Uhrab Karlsruhe 8 Uhr 21 an Phorzheim 2 l Uhr 13an München lb Uhr 30 an Karlsruhe 21 Uhr 48
Die Fahrpreise 4. Klaffe Hin - und Rückfahrt

cinschl . einmaligem Eintritt in die Ausstellung
(Ganztagkarte ) und in das Deutsche Museum be-
tragen

ab Karlsruhe und zurück s ® , 17.30ab Pforzheim und zurück RM . 15.70
Wegen Unterkunft wende man sich sofort an die

Kongreß - und VerkehrSstclle G . m . b . H . München
Hauptbahnhof , Südbau . 6921
_ Handwerkskammer Karlsruhe .

Das Befahren des Altrheins bei
Rappenwörth mit Motorfahrzeugen .

Mit Zustimmung des Stadtrats wird folgende ,mit Entschließung des Herrn Landcskommiffärsvom 6. September 1927 für vollzichbar erklärte

OrtspolizeMche Vorschrift
bekannt gemacht .

8 1 .
Gemäß 8 15 des Waffcrgesetzcs wird das Be

fahren des Altrhetns mit Motorfahrzeugen verboten . 1601
Zuwiderhandlungen werden nach 8 116 Abs . 1

Ziffer 2 des Waffergcsctzcs mit Geld bis zu 150 M
bestraft . O .Z . 106

Karlsruhe , den 12. September 1927.
Badisches Bezirksamt

Abteilung n .

Gottesauer Hof
Durlacher Allee 58 Telephon 7218 ,
Gut bürgerl . Speiserestaurant , Mittagund Abendtisch , in und außer Abonne¬ment , bestgepflegte Weine , ff . Schrempp -

Printz -Bieie . e60 i

Schlachtfest .
Der Inhaber : Franz Berlinghof .

Blaue ArbeitsanzOge

Des Rätsels Lfisung
wie aneh Sie sich einen
modernen Mnsl kapparat
oder Jedes andere Musik¬
instrument . sei es Klavier ,
Geige , Gitarre , Blasinstru¬
ment usw . anschaffen
können , ist nicht schwer .

Unser
Teilzahlnnos - System
gibt Ihnen Gelegenheit .
ohne Aufzahlung in gering ,
wöchentlichen oder monat¬
lichen Raten Ia Qualitäts -
Instrumente anzuschaffen .
Sie werd . seh ., es fällt Ihnen
nicht schwer . Dauernde
Freude , die sie sich und
Ihren Angehörig , schaffen ,
wird Sie lür diese Ausgabe

vielfach entschädigen .

Besuchen Sie uns und
sehen Sie sich einmal alles

unverbindlich an .
Kataloge und nähere Vor¬

schläge kostenlos . Kunstseide
nach dem [Waschen schönet

ats vorher . . .

5s
Hdi

Gilarre-MerttchlSK«
erteilt K . Reese , Kärcherflr . 57 Mahlburg

Durlacher Anzeigen.

Haustuch Halbleinen , Cöper und Drell in be¬kannt guten Qualitäten von Mk . 6 .50 anFerner Arbcltsbeklcldung Iflr sämtliche Be¬rufe offeriert äußerst preiswertH. Weintramb . Ksr 52

AM - AW « !

Haben Sie schon einmal ein farbiges
Kunstseidenstück mit PERSIL ge¬
waschen ? Bitte achten Sie darauf,
wie frisch und lebhaft die Farben
nach dem Waschen leuchtenf Kunst¬
seidewird am besten in kalter Per¬
sillauge gewaschen und auch kalt
gespült ; dem Spülwasser gibt man
zweckmäßig etwas Küchenessig bei

T anz -

L » um

i . B ’ iunagel

HouiauKsaniage 18

Prima Rindfleisch Pfd . 1.10 , bei 2 Pfd. 1.05
Mastfleisch (6. Gefrierst.) Psd . 80, b . 2 Pfd . m
Sanges Kuhfleisch Pfd. 60. bei 2 Pfd . m
Hackfleisch . Pfd. 90. bei 2 Pfd. 854

Pepsi 1
RES!

Telephon 5859
— 6747 [

Beginn neuer Kurse , j
I Auch Einzelunterricht
| Qefl. Anmeld. jederzeit.

flenz - Lichtspiele
Waldstraße 30

d* \ » b
'

Metzgerei Knecht, Kelterslr. ist das ideale [Waschmittel
auch für- Kunstseide.

l . Der m Prag!

| 3 « allen Filialen
lebendfrlsche I

Grandiose Filmschöpfung
2. Bnll der Rohrleger

Groteske in 2 Akten
3. Unsere Freundin , die Kohlen¬

säure
Für Lehrzwecke geeignet

4. „ Die Welt lm Bild des Rest “
Hochaktuelle Wochenschau

im ganzem Fisch
Psd . 32 Psg .

im Anschnitt
Psd . 34 Pfg .

Schellfische
ohne Kopf

Pfd . 23 Psg .

In unserer

Spezial - flftteilung j
6915für

m Wild
N. @epgef

außerdem

ScheUche
Nordsee -

IjQWare Pfund i
Scholle «

IjjjPfund i
Rotznngeu 7c

Pfund *
Blau¬
selchen Psd .

Marinaden
und fein-
Marinaden

frische Böcklinge
Junge Hahnen

«.Suppenhühner
aus eigener Farm .

Geschäfts-Empfehlung
Den verehrlichen Einwohnern von Karlsruhe und Um¬
gebung gebe ich hiermit bekannt , daß ich im Hause

Rudolfstr .19, Oststadt

MMlMMlIInuj ,

Bingatrag -Oenossenscnan mit Poseur. Hattpfllcht |
Wir empfehlen zu den bevor¬
stehenden Kirchweihen :

Prima Auszugmehl 00 . . Pfd . 28 Pfg .
Speztalmehl . 26 „
Grietzzucker . . 85 „

Sultaninen , Rosinen , Korinten
sowie sämtliche Backartikel .

Frifchgebrannien 6393

Bohnen - Kaffee
das Pfd . von 3.— Mk. bis 4.72 Mk .

Oex -Kaffee-Mischuna
blau . Paket 45 Pfg .
orange . „ 70 „
violett . . „ 95 „

Malzkaffe « offen und in Paketen .

Gäiiseiebera
kauft fortwährend an

8. lYlQBB Sturmer
Srbprinzenstr . 21 , 2. St .

Von der Reise zurück

Dr. Huber
V

Ohren -, Nasen -, Halsarzt
Telephon 1088 Kaiserstr . 1^

Sprechstunden : 10— 1, 3—6

kauft fortwährend an

n. nioser **"*
str . 20

2. St ., Ecke Markgrafenstr .

Zurück

Dr. Max Falk
GuterhaileneMrmiibel

billig abzugeben

Steinstratze 25, Hof .

6903
Zahnarzt ,

BhelnstrnBe

pfannküch
® © <

einen Verkauf von

Kohlen- und Gasherden , Gasbadeöfen,Bade ■ Einrichtungen sowie sämtliche
Bestandteile für erstklassige sanitäre

eröffnet habe.Alle Installationen werden in fachmännischer
erstklassiger Weise von mir ausgeführt . Beratungen
nndKostenvoransehlAge unverbindlich und kostenlos .
Gleichzeitig halte ich mich in sämtlichen Blechner - u .Installntlonsarbelten insbesondere zur Ausführung vonAnschlüssen an die 8chwemmkanaUsatIon bestens
empfohlen . Mit der heutigen Eröffnung meines Geschäftes
glaube insbesondere einem Bedürfnis der Oststadt ge¬dient zu haben und bitte ich höfliohst um zwanglose
Besichtigung meines Lagers . 6922
Hochachtungsvoll Philipp Burst , Blechnermstr.

Tanzkontroller
Eintrittskartenblocks
Eommertagsstecken
Papierlaternen

in allen Farben « .Fassons
Fähnchen in Papier und besorgt in kürzester

Stoff für Kinderfeste Frist preiswert die

uoiKsbuchhandlung Karlsruhe
waldstraBe 28 Telephon 7022
Volksbuchhandlung Karlsruhe

Telephon 7022W aldstruße 28

Zimmertapezier -
Arbeiten 6811

werden gut u . sauber auS -
gefllhrt bei billigster Be¬
rechnung . Tapetenmuster
werden ins HauS gebracht
Friedrich Herrmann

Zimmertapeziergeschäjt
Karlsruhe , Gartenstr . 62

echter Emmentaler Käse Pfd . . 1 .80 Mk.
Emmentaler in Schacht ., flteilig 1 .20 „
prima LimburgerStangenkäse Pfd .60 Pfg .

Prima Weißweine
1926» Maikammerer 1 Ltr .-Fl . 1 .80 Mk .

» » */* n t - »
1926er Hamb . Letten V» „ 1 .20 „
1926er Schlotzberg . '/« „ 1.20 „

Rotweine
1926er DürKheimer . 1 Ltr .-Fl . 1 .20 Mk .

» » • */* „ -60 „
alles ohne Flasche

prima Apfelwein offen . . . Ltr . 82 Pfg .
dito abgefüllt in Ltr .-Fl . 35 „

Zur Schlachtung
Neues FilderfauerKraut . Pfund 10 Pfg .

sämtliche Schlachtgewürze
Wurstgarn , Knäuel 100 Gramm 45 Pfg .

„ .. 50 25 ..

(Eingetroffen
Neue Linsen

Psund 48 Psg .

Adler *
Gritzner -
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
fteparatur - Werkstatt
Tellzahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsrnhe - Mtlhlbnrg
Hardtsir .27 , EcHe Rhelnstr

1886 Telefon 1886.

Neues Delikatest-
Sauerkraut

PfundJj pfg.

Srantfnrter
Würstchen

3 Paar 1 . 25 Mark

Zimmer , fE «» »“-
i ständig .Herrn

ob . Fräulein zu vermieten
Rintheimcrstr . v , 5. St . r .

Schönes bayerisches
Rauchfleisch

ohne Knochen
Psund tz . 78 Mk.

Dauer-Gatten
gesucht , in der Nähe der
Stadt . Off unter Nr . 6910
an das BolkSsreundbüro .

aller Art liefert rasch
und bllllg

Verlagsdruckerel
Volksfrennd G.m .b H
Waldstr . 28, Tel . 7020/21

Polierte gut erhaltene

KinderhettstellkpUk
Rintheimerstr . I . SStl .

JMschk» %T
Buchdruck . Bolkssrennd

«Saidstrab« 2S

'
ZLer
it.
fnlet

}ult

Äff
hisch ,M
Md

Kiil
ein

bi°rge
'
,S °

‘ in
«te.

^ 513

ll

»
°in

F bi

h!

I

V
Zen ,

C!>len

iN



Seite 6 '
Karlsruhe . Donners ? ag , 8 en 15 . Sep t . 1. 9 2 7 Nr . 214

Karlsruher Lhrorük
Karlsruhe , den 15 . Sevtemebr 1927.

Sefchichtskalender
IS . Sevt . 1824 ' Moritz Lazarus , Begründer der Völkersvycholo -

« ie . — 1834 ' Historiker H . v . Treitfchke . — 1850 ' Altsozialist Fritz
Kunert . — 1907 Sozialistischer Parteitag in Essen . — 1912 Soziali¬
stischer Parteitag in Chemnitz . — 1924 Georgien im Aufstand gegen
Sowjetrußland .

Zur Nrbeitslosenverftcherung
Das Inkrafttreten des Arbeitslofenversicherungsgssetzes

am 1 . Oktüber 1927 bringt eine Reihe Abweichungen von den
bisherigen Bestimmungen , die uns veranlassen , unsere Leser
daraus aufmerksam zu machen , um sich langwierige Ermittel¬
ungen zu ersparen .

Zunächst sei erwähnt , dah alle Erwerbslosen , die am 1 .
Oktober auf Grund der alten Bestimmungen ihre Unter -
Stützung erhalten , diese noch für weitere sechs Monate in der
bisherigen Höhe weiter beziehen können , wenn der Bezug
nicht durch Arbeitsannahme unterbrochen wird , oder ste selbst
die Gewährung nach den neuen Sätzen beantragen .

Beantragt ein Erwerbsloser die Erwerbslosenunterstüt -
zung nach den neuen Sätzen , so ist ihm diese ab 1 . Dezember
1927 zu gewähren , ebenso sind die Sätze der Erwerbslosenvcr »
sicherung in allen Fällen nach den neuen Bestimmungen zu
berechnen , wo der Antrag nach dem 1 . Oktober gestellt oder
der Unterstützungsbezug durch Arbeitsaufnahme von länger
als vier Wochen unterbrochen ist .

Bei Feststellung der neuen Sätze ist der Durchschnittsver -
dienst von mindestens 13 Wochen zugrunde zu legen . Den
Nachweis hat der Antragsteller zu erbringen .

Wir empfehlen daher jedem unserer Leser , der aus irgend
einem Grunde seine Arbeitsstelle verläßt , daß er sich von sei¬
nem Arbeitgeber außer der üblichen Entlaffungsbescheinigunjs ,
aus der seine Versicherungspflichtige Tätigkeit zu ersehen ist,
noch, entweder seinen tatsächlichen Verdienst während der gan¬
zen Arbeitsdauer , oder den in der Woche durchschnittlich un¬
ter Einrechnung aller Nebeneinnahmen erzielten Verdienst
bescheinigen läßt .

Selbst wenn ein Antrag aus Erwerbslosenunterstützung
nicht gestellt wird , empfiehlt es stch , diese Bescheinigung zu be-
schaffen, da sie in Zweifelsfällen immer wieder als Unter¬
lage gilt .

Diejenigen Unterstützungsbezieher , die ihre Erwerbslosen -
unterstützung nach den alten Sätzen beziehen , müsien sich schon
jetzt von ihren früheren Arbeitgebern dieselben Bescheinig¬
ungen besorgen .

Nur wenn der Antragsteller alle Unterlagen beibringt ,
kann er verlangen , daß sein Antrag so schnell es geht , bear -
beitet wird .

Sezirksratssitzuny #
vom 13 . September 1927

Ter Erledigung harrte eine retchhalttg« Tagesordnung . Man hatte
sich schon für eine ganztägige SitzungSdauer eingerichtet. Durch Absetzung
einiger Punkte von der Tagesordnung aber verblieben »nur " noch s«
« cryandlungSvuntte . so das! nach einer beinahe sechsstündigen Tagung der
BerhandlungSstofs sein - Erledigung fand . Sin « verwaltungsgertchtlich«
Sache sand dahingehend Erledigung , dass in der Feststellungsklage de»
Max S t e s c r e r , Fabrikant in Grötztngcn, gegen die Stadt Karlsruhe ,
wegen eines Bergnügungsstcuerbescheides in Höhe von 1300 M noch De -
wciSbeschlutz ergeht. Bet den VcrwaltungSsachen wurde dem Gesuch der
Stadt Karlsruhe um Fristverlängerung der Genehmigung zur Entnahme
von Master aus der Alb , u Kanalzwecken entsprochen. Genehmigt wurden
weiter : das Gesuch der Firma Ritter « .« . in Durlach um vau - und ge-
wcrbcpolizciliche Genehmigung zum Andau einer Vernickelung und Schlei»
scrci an dar Fadrikanwcsen KtliSseldstrastc in Durlach , sowie da» Gesuch
der Lacksabrtk Wormser u . 8t «., hier , Zährtngerstrast «, um Erlaubnt « zur
Herstellung von Bodenwichsc und Lederappretur durch Erhitzen und nach-
hcriger Zugabe von Oelcn und TerpenttnSl . Die Firma Macklol hat um
die Erlaubnis nachgesucht , für ein neu zu erscheinender Sportdiät », zur
Herstellung derselben die SonntagSstunden dcnutzen zu dürsen . Da di«
Bcdkürsnissrage nicht gegeben und die « orauSsetzungen nicht ganz geklärt
waren , wurde dar Gesuch vertagt um wettere Feststellungen zu machen .
Die Untersagung der Gewerbebetrieb- de» BermtttlungSagenien Th . S « t tz
in Karlsruhe wurde gutgeheißen . Die Beschwerde der « utscherSehesrau
Marte G e h r e r hier gegen eine Verlängerung de» MirthauSverbotS
wurde zurückgcwicsen . Sine Anzahl Knieltngcr GeschLstSleut « wollten die
Kirchwethe vom 8. Sonntag im Oktober auf den 1 . Sonntag verlegt
wissen . Der BeztrkSrat konnte die Notwendigkeit nicht «tnschen und lehnte
dar Gesuch ab. Ein Gesuch der Gustav H a u d tn Knteltngen zur Ge¬
nehmigung eine » Schlachthauses wurde nach Maßgabe der vorgelegtcn
Pläne genehmigt. Der Festsetzung der Entschädigung einer aus Polizei,
liche Anordnung getöteten Kuh der Karl Reuter tn Weingarten wtrd ent»
sprachen . Ter Erlastung einer bcztrkSvoltzetltchen Vorschrift über Be-
tämpsung von Unkraut (BaldgrctS ) wurde zugestimmt.

An WirtschaftSgcsuchen wurden genehmigt : Karl Hauer , Erlaubnis
zum Betrieb der Realgastwirtschast zum . HandelShos' in dem Hause
Karl -Frtedrtchstraßc 5—7 hier ; Ludwig Thom«, ErlaudntS zum Betrieb
der Schankwirtschast, «zur alten Brauerei Kämmerer - tn dem Haus«
Waldhornstrabe 28 hier ; der Luise Trieb um Erlaubni » zum Au»schank
alkoholsrcier Getränke tn dem verkaus »HSu» chen Eck« Rüppurrer - und
Wiclandtstraße hier ; de» Friedrich Holzapfel um Erlaubnir »um Betrieb
der Realgastwirtschast in dem Hause Hauptstraße 49 in Durlach-Aue , de»
Herbert Schwall die Erlaubnis zum Betrieb eines VcrkaufShäurchen» mit
Ausschank alkoholfreier Getränke auf der Insel Rappenwörth : der An-
dreas Stückraht die Erlaubnis zum Ausschank alkoholfreier Getränke in
dem Verkausshäuschen am Stefansbrunnen : der Rosa Schnarrenderger dt«
Erlaubnis zum Betrieb eines KaftceS mit Ausschank alkoholsreier Ge -
tränke in dem Hause Rittncrtstraße 72 in Durlach ; de» Wilhelm Bernauer
die Erlaubnir zum Betrieb eines TageSkafsee » mit Konditorei , . zum Hebel-
stüble" in dem Hause Kaiserslr. 25 hier ; dek August Merkle um Erlaubnis
zum Betrieb der Schankwirtschast aus dem Stadion im Rosengärtle und
Lcrchenberg in Durlach ; dem Georg Schwanz die Erlaubnis zum Betrieb
der Schankwirtschast tn dem Hause GotieSauerstraß « 28 hier ; de» Josef
Keppner um die ErlabntS zum Betrieb der Gastwirtschaft zur Sonn « in
Stupserich ; dem Konditor Fridolin Will die Erlaubnis zum Betrieb eine»
Kafsecs ohne Alkoholausschank in dem Hause Wilhelmstraße 2 tn HagS-
selb ; dem Robert Ugtn wurde die Erlaubnis zur Verlegung feiner Kon¬
zession von dem VerkausShäuSchen Ecke Lefstng - und KriegSstratz«
nach dem Verkausshäuschen in der Hans Thomaftraß « erteilt . Der
Arbeiterfamartterkolonne Karlsruhe wurde die Erlaubnt » zum Ausschank
von Milch in einem fahrbaren Verkausshäuschen auf den Straßen und
Plätzen der Stadt Karlsruhe genehmigt. Die Einrichtung wurde lodend
erwähnt und al» modern bezeichnet . Abgelehnt wurde dar Gesuch de»
Karl Weißtngcr um Erlaubnis zum Betrieb einer Schankwirtschast tn sei-
. . - i>>’ rem Lerchenderg- in Durlach ; dar Gesuch der Mart « Metz ,
gcr um Erlaubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft . zur Sonne - tn dem
Hause Kreuzstraße 33 hier ; wurde zwecks weiteren Erhebungen vertagt ; da»
Gesuch der Max Dcttenrieder um Erlaubnis zum Betrieb der Schank-
Wirtschaft , zum Schützen - in dem Hause Wielandtstratze 82 hier wurde mit
dem Zeitpunkte der Bezahlung der Taxe genehmigt.

Gesuch« um Besugnt » zur Anleitung von Lehrlinge« wurden geneh¬
migt : dem Wagner Ludwig Leopold Hässner in Rußhetm , dem Bäcker
Otto Zutavern tn Teutschneureut, dem Uäcker Adam Keim tn Knielingcn,
dem Lackier Gustav Lacrotx hier , NedentuSstraße 50, dem Maler Frtedoltn
Hotz hier Tullastraße 74 ; abgelehnt wurde die Anleitung von Lehrlingen
dem Friseur Georg Hetmann tn HagSfeld.

In ntchtössentlicher Sitzung wurden die Vertrauensmänner zur Auf¬
stellung der Geschworenen, und Schöffenltsten für die AmtSgcrichtSbeztrke
Karlsruhe und Durlach ernannt sowie einigen Gemetndcbeschlüssen die Ge¬
nehmigung erteilt . Schluß % 3 Uhr . He—la .

( : ) 200 Jahre Apotheke . Die älteste Stadtavotheke Karls¬
ruhes ist jetzt die internationale Apotheke , denn ihre Gründung
geht bis in di« Anfangszeit der Residenz zurück. Bereits 12 Jahre
nach der Stadtgründung ( im Jahre 1727) wurde die Apoheke er¬
richtet.

Bolkskirchenbund evangelischer Sozialisten . Alle Vertrauens¬
leute werden zur Vorbereitung unserer Werbewoche und Bespre¬
chung wichtiger Fragen auf Donnerstag abend 8 llbr in die
Pcstalozzischul« freundlichst eingeladen .

Naturfreunde Karlsruhe . Auf die heutige Sitzung der Mit¬
arbeiter an der Ausstellung im Geschäftszimmer des Friedrichs¬
hofes weisen wir auch an dieser Stelle hin . Beginn abends 8 Uhr.

Die Handwerkskammer Karlsruhe und der Gau Mittelbaden
im Landesverband bad. Gewerbe- und Handwerkervereinigungen
veranstalten einen Sonderzug mit ermäßigten Fahrpreisen zum
Besuche der Ausstellung : „Das Bayerische Handwerk " in
München . Der Zug wird , wie aus der Bekanntmachung in
dieser Nummer der Zeitung bervorgcbt , am 24 . September ds. Js .
ab Karlsruhe fahren . Die Bedeutung der Ausstellung kann sowohl
für das Handwerk als auch für die gesamte deutsche Wirtschaft nicht
hoch genug eingeschätzt werden. Die Ausstellung begegnet daher
allgemeinem Interesse in der Oeffentlichkeit. Preisermäßigungen
für,den Besuch der Ausstellung und de» Deutschen Museums sind er¬
wirkt, fachkundliche Führung ist vorgesehen. Neben dem Besuch«
der Ausstellung bietet aber auch der Besuch des Deutschen Mu¬
seums, des Eewerbemuseums , des Nationalmuseums sowie son¬
stiger Sehenswürdigkeiten in München angenehme und wertvolle
Anregungen . Die Teilnahme an dem Sonderzug zu ermäßigten
Preisen kann nur dringend empfohlen werden. Besonders hervor¬
gehoben sei noch, daß die Teilnahme nicht auf Handwerker be¬
schränkt ist, sondern jedermann freisteht, Die Anmeldungen sind
an die Geschäftsstelle der Handwerkskammer« Karlsruhe oder des
Gewerbe- und Sandwerkervereins Äarlrrube bis spätestens 19. d.
Mt » , zu richten.

Grschäftseröffnung. Die bekannte Schwarzwälder Schweine¬
metzgerei Wein in Herrenalb hat hier in der Kaiserstr. 43 » gegen¬
über der Techn . Hochschule, ( nicht 40, wie irrtümlich in der gestrigen
Anzeige) ein Zweiggeschäft eröffnet . (Siche Anzeige in der
Mittwochausgabe .)

( : ) Wahlen zur Handwerkskammer. In diesem Jahre werden
noch für die im Jahre 1919 gewählten Mitglieder und Ersatzmän¬
ner der Handwerkskammern und ihrer Gefellenausschüsir
Neuwahlen für eine fechsjährge Amtsdauer stattfinden . Das
Nähere ist aus der Bekanntmachung toes Bezirksamts in der heu¬
tigen Nummer zu ersetzen, auf die besonders aufmerksam gemacht
wird .

Ltcystpteliiüulci
DI» Palast -Lichtspiele , Herrcnstraße 11 , beginnen heute ihre Wtntcr .

saisvn mit dem ersten deutschen Großstlm der neuen Produktion 1927—28
«Die Llndenwirtin am Rhein - . Man läßt stch schon gern in die . gute alte
Zeit - führen , um so eher, alS e» stch um eine gcschichtcnumwobenc alte
Begebenheit am « ater Rdetn handelt . Schöne Menschen , Studenteninllieu ,
die GodeSberger Llndenwirtin al» Taufpatin , wirklich herrliche gelungene
Landschastrdtlder , eln Film , wie man ltzn selten steht , «in Krastquell durch¬
aus gesunder LcbenSsrcude mit Kultur serviert . Ein unbcstrtttencr Erfolg
der Regie von Rolf Randols . Glücklich war auch die Wahl der Hauptdar¬
steller . Malh Dclschast , alS Littdcnwtrtin , Karl de Vogt und OSkar Marlon
sowie Julius Falkenstetn haben wohl den größten Anteil an dem lebhaften
Beifall . Maria Solveg » zarte» Wesen eignet stch sehr für die Rolle der
Prtnzesstn , ebensogut spielt ihr Partner Fred Dolm . Der vorzügliche Spiel -
plan zeigt noch ein sehr originelles Lustspiel .. Die Jagd nach der Perlen ,
kette -

, tn diesem spielen dt« drei dicksten ytlmschauspteler der Welt . Btmmcl ,
Bammel und Bummel - dt« Hauptrollen . Den Schluß dtldct die neue Usa -
Wochenschau und eln« Naturaufnahme von Neapel und Umgebung.

Die Restdenz-Lichtsptele ( Waldstrabe) zetgen im neuen Programm :
„Luise von Koburg". Der von Rolf Rasse versilmte Lebensroman der
Prinzessin von Koburg ist eln vor allem stossltch tntcressterendc» und span,
nende» Werk , da» überall den denkbar größten Zulauf gefunden bat . Da»
Manuskript breitet de» Mantel milden Verstehens über ihre maßlose Ver¬
schwendung, die Bahn threS Abstieges und schiebt den Haupfteil ihrer
Schuld der Muß -Ehe zu, die ste an die Seite einer ungeliebten , ihren
Frauenstolz aufr ttefste verletzenden Gatten bannte . ES vertieft stch in
die Ausmalung de» Unrecht» , da» ihr seit früher Jugend gefcheyen , der
VtS zum äußersten gehenden Aufopferung , womit ste die Liebe ihres Freun¬
des Seza von Mattatich bis tn die Tage de» größten Elends hinein be¬
gleitete, deS steten Wechsel! von Reichtum und Armut , In dem ste ihrem
Ende zueilt . Rasse » Regie ha» tn der ytstortsch -pathettschen Gedärde etn-
dringliche Bilder geschasscn , die durch die Ausnahmen an den blstorischen
Stätten wie Wien, Part » , Lugano , Brüstel , Frankfurt , Wiesbaden , Mün¬
chen u . a. eine besondere Originalität bekommen. Der Film ist musikalisch
anregend Illustriert . Im Beiprogramm : »Bilderbogen der Ehe-

, nachdenk¬
lich« Kleinigkeiten für Edeleut« und solch«, die er werden wollen , und der
interessant« Naturfilm »Hochwild im Winter - .

$ irisruhe» polizeiberich)
Derkehrsunfäll «. Ein Fuhrmann wollte mit feinem mit

Sodawasierkisten' beladenen Wagen kurz vor dem Hermmahen der
Straßenbahn von der Durlacher Allee in die Bernbardstraße ein¬
biegen. Der Wagen wurde dabei von dem Motorwagen erfaßt und
umgeworfen.^ Der Fuhrmann wurde vom Wagen beruntergeschleu-
dert und erlitt Verletzungen an der Stirne . Einige Kisten wurden
zertrümmert und der Wagen beschädigt . Da » Pferd blieb un¬
verletzt . — In der Kaiserstraße »wischen Waldhorn - , und Fasanen¬
straße wurde gestern vormittag ein 80jähriger Maurer von hier
von einem Motorradfahrer angefahren und zu Boden geworfen.
Auch der Motorradfahrer stürzte mit seinem Rad . Letzterer erlitt
nur leichte Verletzungen, während sich der Maurer eine Gehirn¬
erschütterung zuzog.

Keine Vergiftung . Die gerichtlich « Untersuchung hat ergeben,
daß der 23iährige Schüler, welcher am Dienstag früh bewußtlos
in seinein Bette aufgefunden wurde , eine, natürlichen Todes ge¬
storben ist. Die Annahme , daß Vergiftungserschcinungen vorliegen ,
würden , bat sich nicht bestätigt.

Nus den Vororten
Daxlanden

Bezirksveriammlung . Morgen Freitag , abends halb 9 Uhr,
findet in der Festhalle eine Dezirksverfammlung statt , zu der auch
Volksfreundleser eingeladen sind . Gen. Stadtverordneter Koch
hält einen Vortrag über : „Stretfziige au » der Gemeindevolitik".
Wir bitten die Eenosien und Genossinnen, sich zahlreich zu beteili¬
gen und für einen guten Besuch der Versammlung zu agitieren .

Modenschau bei Hermann Netz
Mittwoch nachmittag begann im Kaufhaus Hermann

die diesjährige grobe Herbstmodenschau , in ^ er das £ a“fJ ®
jncii

Gästen und Interessenten und vor allem den Interessent innen
lleberblick gibt über die Neuheiten auf dem Gebiete der Herbst ' ^ ,
Winterkleidung . Ueberaus zahlreich waren die Damen der. ^
laduna gefolgt, die in einem künstlerisch sehr geschmackvoll
statteten Teile des Ersrischungsraums mit großem Interesse j
Vorführung all der vielen neuen Schönheiten an Kleidern -

j,,
Stoffen folgten . Für Straßen - und Svortkleider werden .

st
Jom. ■

stoffe wie Easha , Rips , Veloutine und Crepe de chine in^den ^ ,
den beige und grau , aber auch in verschiedenen grünen Tonen
vorzugt. Es wurden weiter in reicher Auswahl Nachmittagslosru
gezeigt , reich garniert , zum Teil mit Spitzen, bevorzugt rve
schwarz , marine und verschiedene grüne und braune Töne . 3"
ber Ausmachung stellten sich die Abendkleider vor, ebenfalls " ,
schwarz , aber auch in grünen und braunen Tönen , wie auch^

n
^ .^

niert ^
. . . . . . , , Shells

Charakter mit karierter Ädseite ; sie sind vielfach mit Pelz
Lauf - und Kleidermäntel trägt man aus Velour de laine ,
mane , Zibeline . Hier sind die Farben vorwiegend schwarz (
marine mit reicher Pelzverbrämung ; das gilt auch für die ne
Wickelformen.

raschenden Farbenzusammenstellungen ; Spitzen und
werden vielfach verwendet . Bei den Mänteln dominiert
sportliche Form in englischartigen, karierten Stoffen, ^

Wesentlich für das Aussehen der Garderobe ist auch der ^ u
tz. So werden beim Abendkleid Perlen , besonders Silbo^

len und Straß , die größte Rolle spielen. Eine grobe Bedeiw ^
kommt den Metallgarinierungen zu, die man in Nickel- und

»td*
Motiven oder Schlössern (blank und matt ) anwendet . Matte , .
senartige Besätze , fein vlisiert , sind der Schmuck für solide Kle >̂
,w | V».* «■' - MI* *- » !*•»■*’ w-v -—— , —- j Aß
ebenso Gimpen . Lang - und kurzhaarige Pelzbesätze gelten
gant . Die Schau führte Lam6caves und Mäntel , reich mit ^
besetzt, vor . Crysantbemen und andere flache Blumen zieren ^
Schulter der Damen . Eine Neuheit in Ansteckblumen sind

Für die Fußb e k l e i d u n g werden in erster Linie Svan^

Mess .
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schuhe, daneben auch Bindespangen und 3 Öesenschuhe gewählt- ^
Farbe ist schwarz lack , grau und beige in verschiedenen Farvt ^ ,
Für die Gesellschaft kommt schwarz lack, mit schwarz Wildleder - ^
diniert , außerdem schwarz Wildleder - und Scidenschube in j

Bet den Hüten gilt als modern : für di« Straße und
der Filzhut in mittleren und kleineren Formen \ la Lindbergb,
Band garniert . Grau , beige, rose , cacao, mode und schwarz
beliebtesten Farben . Als schick gilt der Samthut , der in
Formen , garniert mit Spitzen, Svitzenschleier, aber auch 9»°
getragen wird . a (v

Als besonderer Vorzug der Schau bei Tietz muß bezeichnet
den , daß bei den meisten vorgefüvrten Kleidern der Pro
angegeben war . Jede Besucherin batte somit Eelegenbeit , ' ‘Ln
stellen, ob das ihr gefallende Kleid auch von ihr gekauft m
kann. Da alle Preise durchaus annehmbar waren , besteht
Schichten der Bevölkerung die Möglichkeit, sich nach der
Mode einzukleiden. — Für die künstlerische Unterhaltung
unter Führung von Herrn Direktor Hans Blum die Damen
und © trat , sowie die Herren Löser und N e n tw i g ooM ®
Landestheater .

M Tageskalenöer
Ser Soztaldem .partei Karlsruhe '

Bezirk Oststadt. Am Freitag , 16 . Sevtember , abends b
findet tm „Bernhardusbof " ein Lichtbilder - VortraL
Genosse Professor Wilhelm über „Vom Urtier zum
scheu " statt . Außerdem sind noch wichtige Orgaftisattonön fr
zu besprechen . An diesem Abend müsien alle Genossinnen
nossen erscheinen . Dolksfreundleser und Anhänger unserer ^
sind herzlich willkommen. Die E .A .J . wird ebenfalls erwart »r

^
Bezirk Südstadt . Heute Donnerviag , den 15 . Sevt . , E «t«

8 Uhr , tn der „Eiche" Sitzung des Komitees , der Straßen »"
und Vertrauensleute . Erscheinen aller unbedingt erforderl »*'
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Frauenversammlung

Donnerstag , 16. Sevt ., abends 8 llbr , findet in der Gamb̂ ^ tz-
balle eine Frauenverfammluug statt , in der Genosse Prof .
bach sprechen wird über das „ProblemderFrauenar ^ ^ d
Es ist Pflicht jeder Genossin , zu erscheinen . Auch lödjfc 1
Freunde unserer Sache sind herzlich willkommen.

D «org sch «pt >>« « p»«ße«seil»ch» v«r»»Im»»»»l > P»»»-iNŝ D«ks
ichasttkämpse, piittwachrlchi«». cöewerkschafMch», 39» aller Welt, Letzi« Nachricht«« ® ((((T
Kabel, Areislaat Voten . Zr-mendeilage, Gemeiatqiolliik . Au» Milteltaden, Klein« t«Un^
Au« der Stadl Vuriach, ltzealer und Musik, Kunst und Mste», Ivertchiazeit»»!, 7tt««N!
hermauu Wlnier , Span und Spiel , Sastallftlschi» Zunenalk , tzelmai und
Rundschau, Veuassauschafadnueiuuz , Karlarutzer iltzranlk, vrteskusteu Josef lkiset « . ,l«t
luarMch säe den Auielgentell chustav Krüger , Sämtlich« wahutzasl >« aa«>«^
in vaden -> Veurk und verkag , verlanadrnäeret valkikeennd <S. m. d. ti . «

i

Die Grvtzkürschnerei iwtlh . Zeumcr , Karlsruhe , Katserstraß«
hat die Pelzsatson tn der von ihr gewohnten großzügigen Weil «. . . . . .Gleichzeitig ist da» so sehr beliebte und bekannte P e I z m
dieser Firma wieder erschienen und wird dasselbe Jedermann
kostensret zugestellt.

Dt« Einleitung dieses Modenblatt «» , welche sehr beachteu ^ p if
sei hier wie solgt wtedcraegeben. Mit diesem Pelzmodeblatt s
Ihnen eine gedrängte Ueverstcht der neuen Pelzmode , und
Abbildungen tn einer der angegebenen oder auch mehreren

l.

rättg . Ist schon hieran » unsere geradezu tlderraschend
crstchtlich, so wtrd diese durch die Wirtlichkeit noch weit -

({fl
Erfreulicherweise bricht stch immer mehr Bahn , daß man de«
artitel Pelz nur tm Speztalgeschäst kaufen soll . nrid>nt,t '

t#von ganz besonderer Bedeutung ist die Herstellung. „
Kunsthandwerk- , Die Art und Sorgsalt der Verarbeitung uno ^

-
nunstyanvwerk ' . Dt« Art und Sorgfalt der « eraroenung
Geschmack geben dem Pelzbekletdungsstück die ctgenc Note de»
Fachmannes . Formschönhett wie aucb elegant seine Ausstattung ^ fl?
vornehme Wirkung und stellen dann solch edle Erzeugnisse aus 5 <,
ler' scbe Stufe . , Ar, h,n SM

Unser 1870 gegründetes Pelzhaus ist eine » der alten , solide "
läkte . dellen Ruf wettbtn bekannt ist — begründet auf stee "ö .«ie>9U

erto kawmänntsche ^ ,lt
geschäste , dessen Ruf wetthtn bekannt ist
tät , nur beste Qualitätsware und preiswerte fachmännisch«
Die sehenswerten , ausgedehnten Geschäftsräume und Salon »‘ " yiÄ
unvergleichlich großen Auswahl sind die Merkmale der f 0” 1
großzügigen GeschäftSlcttung. Tüchtige erste Fachkräfte sind
kürschncret tätig und sichern für Neuanfertigung wie auch

«Üt
1-

,

und Reparatur unbedingte Zufriedenstellung .

Neuheiten für Herbst und Winter tn
JQ

^
Damen - und Herren -Klalders

sind in hervorragend schöner Auswahl einge tr0*V

Carl nachieInhaber :
Gebrüder Kohlmann u upi ■— -

j
-
lote

Dem Kaufabkommen der Bad. Beamtenbank angce>L ^Ernnrinzenstr. 28

tz

$

MAGGI* Suppen in Würfeln
machen das Suppenkochen leicht.

/ Würfelfür 2 Teller 13 /KJ
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V ?uf Grund der 88 386 Ziffer 18 . 367 Ziffer 15 des Reichsstraf-
! Mbuches , 87 a , 116 des Polizeistrafgeletzbuches, 8 14 Absatz 5 der
Mvesbauordnung . 8 2 Absatz, 8 und 8 5 Absatz 3 der Verordnung

Dezember 1908. die Sicherung der öffentlichen GesundheitDezember 1908, vie totajerunfl oer oneninmen weiunooei
i,- Reinlichkeit betreffend , wird für die Landeshauptstadt Karls -
fSc mit Zustimmung des Stadtrats folgende, durch Erlaß des

Landeskommissars vom 16 . Aug. 1927 für vollzrehbar erklärte

OrtspolizeMche Vorschrift
--lassen:

A . Grundsätze .
§ 1. Anschluß an die öffentliche Entwässerung.

Anschlubvflicht .
t. l - Bebaute Grundstücke sind an das Entwässerungsnetz anzuschlie -
?.*■ wenn sie an einem mit öffentlicher Entwässerungsanlage ver-
Aenen öffentlichen Weg liegen oder , ohne unmittelbar anzugrenzen.
N ihm durch einen privaten Weg oder durch einen Zugang über

-We Grundstücke verbunden sind.
2. 3n der Altstadt , den Stadtteilen . Mublburg . Grunwmkel .

oti oen uorigen oiooiieimi uhu , *•
S *tJ 1927 noch keine Schwemmanschlubmoglichkeithaben , müsten

bebauten Grundstücke spätestens , 2 Zähre nach Herstellung des
HNals die zur Abschwemmung erforderlichen Einrichtungen er-

Auch bei unbebauten Grundstücken kami das Tiefbauamt aus
^ °nderen Gründen den Anschluß an das Entwasserungsnetz fordern.
bA Der Oberbürgermeister kann aus besonderen Gründen aus -
NMsweile und widerruflich von der Verpflichtung zum Anschluß

- öur Abschwemmung befreien . .. , .
»„

5- Auf Grundstücken , wo die Abschwemmung . möglich und keine
».̂ nabme nach Absatz 4 genehmigt worden ist . dürfen keine

Abtortgruben mehr angelegt werden : die noch vorhandenen
SU entfernen .

8 2. Art und Umfang der Entwässerung.
tz

1- . Jedes Grundstück muß vollständig und im allgemeinen selb-

ltnb, bi-,- « °« -,, .
'" . Nichts anderes bestimmen, sämtliche IN einem Grundstück anfal -

den Abwässer einschließlich der Dachabfallwasser einzuleiten .
verboten ist die Einleitung :

») von Stoffen , die die Leitungen , verstopfen können,
b) von feuergefährlichen. Ivrengtabigen oder anderen Stoffen ,

die das Entwässerungsnetz oder die m ihm Arbeitenden ge-

e) von
^

Abrvässern . die schädliche Ausdünstungen oderschädliche
Gerüche verbreiten oder die Baustoffe der Entwasterungs -
leitungen angreifen , die Reinigung der Abwasser erschweren

^ oder den Betrieb stören können . . „ .
ojl ) von Abwässern, die warmer als 35 Grad C sind.

L.?* nn unbeabsichtigt gefährliche oder schädliche tztoffe (z . B .
M Auslaufen von Behältern ) in das Etrahenentwasterungsnetz

»-- Sen, ist das Tiefbauamt sofort zu benachrichtigen.
1,^ Der unmittelbare Anschluß von Dampfleitungen oder Damvf -

hA Nicht
^
zugefü^rt werden dürfen den öffentlichen Entwästerungs -

->Len . soweit nicht das Tiefbauamt die Zuführung fordert oder
ki. Antrag des Grundstückseigentümers besonders genehmigt, reine
N unreine Abwässer aus gewerblichen Betrieben oder Maschinen
k! Wasser aus Springbrunnen , die nicht auf öffentlichen Straßen

Plätzen sieben , und Erundwass.er,
u,o. Das Tiefbauamt kann den Einbau von Vorrichtungen anord -

die verbindern . daß Ratten aus dem Entwasserungsnetz aus¬
sen .
i? -Lefsnungen - Auspüsse , Einläufe . Schächte usw .), die tiefer als
î Ruckstauhohe im Entwasserungsnetz an der Anschlußstelle der
Mdstücksentwässerung liegen , werden nur von Fall zu Fall aus -
iMsweise auf Widerruf genehmigt und nur dann , wenn der
L^ besitzer schriftlich erklärt , bei einer Ueberschwemmung die . in-
b v- der Lage des Anschlusses eintritt . keine Schadensersatzanspruche

Stadt zu stellen und sich verpflichtet, sie gegen die Ansprüche
Zkr schadlos zu halten . . . _ .

Art der Abortsvülung unterliegt der Genehmigung des

»A, Spülbehälter , Svülabortbecken und Abscheider von Fett, Oel
G feuergefährlichen oder svrengfäbigen Flüssigkeiten und Stoffen

«Kn nach Bauart und Baustoff den Vorschriften des Tiefbau -
,s entsprechen .

8 3. Erbiete mit Trennsystem . Hasengebiet .

K
e i!»

m
tfe

P

i
4K
5

*

. Honsellsiraße
_ _ _ _ _ _ _ __ Vißräume und
^ nicht unmittelbar an die Kanalisation anpeschlossen werden :

Minderer bezirksamtlicher Erlaubnis .ist es redoch gestattet , die
^. Weiten nach vorheriger Klärung mittels Ueberlaufs in die

abzuleiten .
§ 4. Gegenstand der Genehmigung und Anzeige.

° Der Genehmigung durch das Tiefbauamt bedürfen :
a) die Art der Beseitigung menschlicher oder tierischer Ab-ae und aller auf einem Grundstück anfallenden

er wie des Niederschlags- und Grundwasser^ des Ab -
'rs der Hauswirtschaft , aus gewerblichen Betrieben ,

i,, von Maschinen und Springbrunnein . ..
DJ §Je Herstellung. Veränderung und Ergänzung der für die

Beseitigung unter a) vorgesehenen und erforderlichen An-
jagen und Einrichtungen . , ^ .^ jede Acnderung in der Benutzungsart und in dem llm -

A't IMS dieser Anlagen und Einrichtungen .
2 die Vornahme von Unterhaltungsarbeiten .

Entwässerungsanlagen dem Tiefbau -
Fall wird , die Genehmigung

^ enalyruyiiounu des Anschließers durch das^" --mt ersetzt.
8 5. Angaben über den Sntwässerungsentwnrf

sii 1- Di Antrag und Vorlagen .
^ als Ausreichung , der Pläne über eine Entwässerungsanlage

»h, 2. V»» §lrag auf Genehmigung.

uk ; ■i '- 'y Vorlagen Rnb in zweifacher Ausfertigung einzurei -
M 4?g .^ k - chnungen müssen in den Abmessungender Reche A auf
Ci Unh -9t werden. Eine von beiden muß auf Größe A 4

mm ) gesalzt sein und entweder aus Lemwandlicht-
: aus Pausleinwand besteben . Die Zeichnungen
.e ausgeführt oder nach sauberen Tuschezeichnungen

Dj .
'
^ Eve sein . Farbige Pausen sind verboten ,

b ' n? nUn0en Essen enthalten :
bi» « Udrisse der mit Entwässerungsanlagen zu versehen-
U . deschosse und Eeschotzteile im Maßstab 1 : 100. bei über-
Er » »^ .Niegenden Entwässerungsanlagen jedoch nur den

des Kellergeschosses mit Bodenleitungen , Hauvt -
aetifTÜrP 6,8 !>um Straßenkanal und den Grundriß des Erd -
r. ?Mcs_mtt den Äbleitungsftellen : Grundrisse von den

nur . wenn die Entwässerungsani
Erdgeschoß .

Eär ^ ^ " " l^ ver̂ zu, entwässernden Gebäudeteile , Höfe und
andi »-" e^ ivckwer̂ en nur . wenn die Entwässerungsanlagen

d) b i « » 'ind als ,m Erdgeschoß .
Earii » ber au entwässernden Gebäudeteile , Höfe und
Vab »

ln der Richtung der Hauvtbodenleitung mit An-
der n. » l Hauptbodenleitungen und der Fallrohre , sowie
Eiitmnni^ v Höhenlage zu der Straße und der öffentlichen

SugÄ
' - . -

« KK:
unbebauten Flächen und die Art ihrer Befestigung,

e) die Maßstäbe und Orientierung ,
k) auf Verlangen des Tiefbauamts die Darstellung besonderer

Entwässerungsgegenstünde im Maßstab 1 : 10 .
s ) die Unterschrift des Bauherrn und des mit der Ausfüh¬

rung Beauftragten , auch des Grundstückseigentümers,
wenn der Bauherr nicht zugleich Grundstückseigentümer ist.

5. Insbesondere stnd ersichtlich zu machen : _ _
die Anzahl und die Art der Abläufe, die Lage der Abscheider , die
lichte Weite der Rohre , die Hauvtzuflußleitungen mit Absvcrr- und
Svrenghähnen . die Entlüftung der Leitungen , die Eefalls -Verhalt -
nisse , die Höhenlage der untersten Kellersohle, der Strabenkrone und
des Hofes, die Tiefenlage und der Baustoff der Leitung .

6. In der Zeichnung stnd darzustellen:
die vorhandenen Anlagen . schwarz
die neuen Anlagen . farbig
insbesondere Stemzeugrohre . braun
Eisenrohre . blau
Bleirohre . gelb

7. Andere Baustoffe der neuen Anlage stnd besonders zu bezeich¬
nen. Die für den Prüfungsvermerk bestimmte grüne Farbe darf
in den Zeichnungen nicht verwendet werden . $ te Leitungen sind
mit ausgezogenen Linien darzustellen. Ausschließlich für Regen-
waster vorgesehene Leitungen sind zu stricheln . . ^ „

8. Für Anlagen und Einrichtungen , deren Zweck und Wirkungs¬
weise aus den Zeichnungen nicht ohne weiteres bervorgeht . stnd Be¬
schreibungen beizufügen. ^

9. Das Grundstück , auf dem Entwässerungsanlagen hergestellt
werden sollen, ist nach Straße - , Saus - und Lagerbuchnummer zu be-
äel

10.
C% ot dem ordnungsmäßigen Antrag kann durch einen . Vor¬

entwurf , etwa im Maßstab 1 : 200 . die grundsätzliche Entscheidung
des Tiefbauamts einseholt werden. . , . ,

11 . Ergibt sich im Lause der Ausführung einer genehmigten An¬
lage die Notwendigkeit, von dem genehmigten Plan abzuweichen , so
ist die Abweichung sofort anzuzeigen und für sie die Genehmigung
durch Nachtrag einzuholen. . .. , ^ ^

12. Wechselt während der Ausführung der Bauherr , der Beauf¬
tragte oder der Grundstückseigentümer, so sind die neuen Namen
mitzuteilen .

8 6. Zulastung zur Ausführung .
1 . Die Genehmigung wird auch bei Vorliesen der übrigen Vor¬

aussetzungen nur erteilt , wenn die Ausführung und Veränderung
der Grunostücksentwästerungsanlagen einem solchen Gewerbetreiben¬
den übertragen ist . der vom Tiefbauamt hierfür zugelassen ist. Die
Zulassung erfolgt durch Eintragung in eine beim Tiesbauamt ge¬
führte Liste . Die Zulassung wird nur an natürliche Personen erteilt .

2 . Zugelasten wird , wer in einem einschlägigen Gewerbe di« Be¬
fugnis zur Anleitung von Lehrlingen , wer die Meisterprüfung vor
einer deutschen Gewerbe- oder Handwerkskammer oder die Abschluß¬
prüfung an einer Technischen Hochschule, staatlich anerkannten Bau¬
schule oder Fachschule abgelegt bat .

3. Der Antrag auf Eintragung in die Liste ist beim Tiefbauamt
schriftlich zu stellen . Zugetastene Personen , die den Vorschriften der
Hausentwässerung gröblich oder wiederholt zuwider gebandelt haben
rönnen aus der Liste serstichen werden.

8 7. Erteilung der Genehmigung.
1 . Wird der Antrag genehmigt, so versteht das Tiefbauamt die

Vorlage mit dem Genehmigungsvermerk. Je ein Stück der geneh¬
migten Vorlagen wird dem Bauherrn ausgebändigt . Dieses muß
vom Beginn der Arbeiten an zur Einsicht auf der Baustelle bereit
gehalten werden.

2 . Vor Aushändigung der genehmigten Planfertigung darf mit
dem Bau nicht begonnen werden , wenn es nicht das Tiefbauamt in
besonderen Fällen ausnahmsweise vorher gestattet.

3. Für neu herzustellende Entwässerungsanlagen kann die Bau¬
genehmigung auch davon abhängig gemacht werden, daß gleichzeitig
bereits vorhandene Entwässerungsanlagen , die den Vorschriften nicht
entsprechen, danach umgeändert werden.

4 . Di« Genehmigung verliert ihre Gültigkeit , wenn innerhalb
Jahresfrist mit dem Vau nicht begonnen oder wenn der begonnene
Bau ein Jahr lang unterbrochen wird : dock kann die Gültigkeit auf
Antra « verlängert werden. . . ^

5 . Die Eenebmiguna erfolgt unbeschadet der reich- - und landes¬
gesetzlichen Bestimmungen der Wassergesetze .

8 8. Ausnahmen und Befreiungen .
Der Oberbürgermeister kann aus technischen Gründen oder aus

Rückstcht auf das Gemeinwohl im Einzelfalle auch nachträglich noch
über di« . .Technischen Vorschriften für den Bau und Betrieb von
Grundstücksentwästerungsanlagen" hinausgehende Anordnungen tie¬
fen. Ebenso kann er von diesen „Grundsätzen" und von den „Techni¬
schen Vorschriften" Befreiung (Dispens ) erteilen , wenn die Durch¬
führung der Dorchriften zu einer offenbar nickt beabsichtigten un¬
nötigen Härte führen würde.

8 9. Ausführung und Schutz öffentlicher Anlagen .
1. Die Einzelheiten der Entwässerung und der Herstellung und

Instandhaltung der Anlage regeln die „Technischen Vorschriften für
den Bau und Betrieb von Erundstücksentwästerungsanlagen " .

2 . Mästen Straßenflächen aufgegraben werden so ist gemäß 8 65
der städtilschene Straßenvolizeiordnung die vorherige Genehmigung
des Bezirksamts und des Tiefbauamts einzuholen.

3 . Die Weisungen der Beamten des Tiefbauamts über Länge
und Breite der Baugrube Lagerung des Straßenmaterials . Wieder¬
einfüllung und Einschlämmung der Baugrube und Räumung der
Straße stnd zu beachten. Di« Straßendeckung stellt das Tiefbauamt
auf Kosten des Grundstückseigentümers selbst her ; zu diesem Zweck
hat der Unternehmer von der Zufüllung der Baugrube alsbald An¬
zeige zu erstatten . Die Beleuchtung und Absperrung der aufgegra¬
benen Stellen ist Sache des Grundstückseigentümers. Wenn Gas -
und Wasterleitungen . Kabel des Telegravbenamles . des städtischen
Elektrizitätswerkes öder anderer Verwaltungen in der Baustelle
liegen , oder Grabarbeiten unter oder in der Nähe von Bahngleisen
oder Bäumen vorzunehmen sind , ko ist 48 Stunden vor Beginn der
Arbeiten den betreffenden Verwaltungen Anzeige zu erstatten . Bei
unerwarteten Antreffen solcher Leitungen ist die betreffende Ver¬
waltung sofort auf dem schnellsten Wege zu verständigen . Den zum
Schutze der Anlagen ergehenden Weisungen dieser Verwaltungen
oder deren Beamten ist Folge zu leisten. Für die erwachsenen Un¬
kosten haftet der Grundstückseigentümer.

8 19 . Abnahme.
1. Ist die Eenebmiguna erteilt , so hat der Bauherr oder der

Unternehmer spätestens zwei Tage vorher dem Tiefbauamt ( Haus -
entwästerungsbüro ) anzuzeigen, wann er mit dem Vau beginnen
will . Er muß den vom Tiesbauamt mit der Uebcrwachung betrau¬
ten Personen ( Beamten . Sachverständigen) jederzeit Zutritt zur
Baustelle und Einblick in die Bauvorlagen gewähren.

2 . Wenn bei Entwästerungsarbeiten die Straßcnfläche aufge¬
graben werden muß. so ist auf Hinweis beim Genehmigungsvermerk
zwei Tage vor Beginn der Arbeiten neben dem Tiesbauamt auch
dem Bezirksamt . Polizeidirektion . und wenn Leitungen in der
Straße liegen, auch dem Gas - . Master- und Elektrizitätsamt und
dem Telegravhenbauamt entsprechende Mitteilung zu macken .

3. Entwästerungsanlagen . die der Baugenehmigung bedürfen,
sind nach ihrer Fretigstellung vom Tiefbauamt abzunebmen. Der
Bauherr bat die Abnahme schriftlich zu beantragen . Bei der Ab¬
nahme müsten alle Teile der Entwässerungsanlagen zugänglich sein
und so weit offen liegen , daß die Güte der Ausführung geprüft
werden kann. Ferner kann der Abnahmebeamte die Dichtigkeit der
Grundleitungen und der anschließenden, Teile der Fallrohre durch
Wasserdruck bis Straßenböh « . die Dichtigkeit der übrigen Anlagen
und der Eeruckverschlüste durch die Rauch, oder Gcruckorobe fest-
stellen lasten. Die Abnahme wird bescheinigt . Vor Aushändigung
des Äbnahmescheines dürfen die Entwästerungsanlagen nickt benutzt
werden. „ „ , .8 11 . Unterhaltung .

1 . Das Tiefbauamt kann jederzeit fordern , daß vorhandene
Entwässerungsanlagen big zu deren Anschluß an den Strabenkanal
einschl . des Kanalanscklustes bezw . bis zur Riederwasterrinne des
Landgrabens in dem Zustand erhalten werden der bei ihrer Ein¬
richtung den Vorschriften entsprach.

2 . Der Grundstückseigentümer hat gemäß ß 8 des Gemeinde»
beschlustes vom 31 . Oktober 1924 die Hausentwässerungsanlage und
den Kanalanschluß nach den Vorschriften der Hausentwästerungs -
ordnung in gutem baulichen Zustand zu erhalten , gehörig zu reini¬
gen und zu spülen. ^ ^8 12. Beaufsichtigung.

Den mit der Ueberwachung der Gntwästerungsanlage betrauten
Personen des Tiefbauamts ist der Zutritt jederzeit zu gestatten.
Alle Teile der Entwästerungsaufage . insbesondere die Reinigungs¬
und Vrüfungsöffnungcn . müsten den Prüfungsbeamten jederzeit zu¬

gänglich fein. Den Anordnungen , die die Beamten zur Durchfüh¬
rung der Ueberwachung treffen , ist Folge zu leisten.

8 13. Veränderung der Grundstücksgrenzen.
Werden durch Veränderungen der Erundstücksorenzen oder bau¬

liche Veränderungen Verhältnisse geschaffen , die der vorliegenden
Vorschrift zuwiderlausen , so sind die Entwästerungsanlagen untsvre-
chend umzugestalten oder zu beseitigen.

8 14 . Inkrafttreten und Uebergangsbeftimmungen.
1 . Die Bestimmungen dieser Vorschrift treten am Tage ihrer Ver¬

kündigung in Kraft . . Gleichzeitig wird die ortsvolizeilicke Vor¬
schrift vom 24. Juni 1912 ( Sausentwässerungsordnung ) mit allen
ihren Nachträgen aufgehoben. ^ , _

2 . Die nach der bisher gültigen Vorschrift bereits erteilten Ge¬
nehmigungen verlieren ihre Gültigkeit drei Monate nach dem Tage
der Veröffentlichung dieser Vorschrift, wenn nickt inzwischen mit der
Ausführung der Anlage begonnen ist.

3 . Bei Entwässerungsanlagen , die zur Zeit ihrer Errichtung den
damals gültigen Vorschriften entsprachen, oder die nach genehmigten
Bauentwürfen bereits begonnen sind, wird die Durchführung etwa
nickt beachteter Bestimmungen der vorliegenden Vorschrift nur dann
verlangt , wenn polizeiliche Gründe , insbesondere der öffentlichen
Sicherheit , es notwendig machen , oder die Anlage erhebliche Be¬
lästigungen verursacht.

8 15. Strafen.
Uebertretungen der in den 88 1 bis 4 . 5 Ziffer 11 und 12 .

7 bis 14 getroffenen Bestimmungen werden mit G^ Wrafe bis zu
150 RM. oder mit Haft geahndet.

B . Technische Vorschriften.
8 16. Rohrleitungen,
a) Lichte Weite .

1 Die Hauptbodenleituna muß so weit sein , daß das anfallcnde
Wasser ordnungsmäßig abgeführt werden kann. Die lickte Weite
der Hauptbodenleitung muß mindestens betragen :

Bei Anschluß von 1 Abort , 1 Küchenausguß und
.. .. . . 1 Bad 100 mm
„ .. „ 2 Aborten . 2 Küchenausgüsten und
„ .. . . 2 Bädern 125 mm

.. .. mehr Ablaufstellen 150 mm
Die Nebenbodenleitungen müssen , soweit sie verdeckt sind , minde¬

stens 100 mm lichte Weite haben.
2 . Die Fallrohre stüd so zu bemessen daß di« Abwassermenge ab¬

geleitet werden kann, ohne daß ein Ablaugen der Geruchverschlüsse
erfolgt . Die Fallrohre müsten mindestens die folgenden lichten
Weiten haben : ^

70 mm für den Anschluß bis zu 2 Kuchenausgusten.
100 mm für den Anschluß von mehr als 2 Küchenausgüssen.
100 mm für Spülaborte .

3. Fallrohre für Regenwaster müsten mindestens 70 mm lichte
Weite haben : bei kleinen Balkonen und Vordächern kann eine lichte
Weite von 50 mm zugelasten werden.

4 . Einzelanichlüste kleiner Waschbecken und . ähnlicher Einrichtun¬
gen müsten mindestens 40 mm weit sein . Für Ueberlauileitungen
ist eine lichte Weite von 32 mm zugelasten.

b) Richtung . Gefälle . Lage und Verbindungen .
5 . Die Abwaster aus den Küchen sind in einem besonderen Fall¬

rohr bis zur Bodenleitung zu führen . ^ ^
6 . Aborte und Bäder rönnen , soweit deren Erundrißanordnung

es gestattet , an ein gemeinsames Fallrohr angeschlosten werden.
Ausnahmsweise kann in besonders gelagerten Fällen für Küche .
Abort und Bad ein gemeinsames Fallrohr zugelasten werden.

7. Alle Rohrleitungen stnd von der Wasteraufnabmestelle an in
tunlichst gerader Linie nach der AnschlußleituW zu führen .

8 . Die Rohre sind mit der Muffe gegen die Richtung des Waster-
abflustes zu verlegen.

9 . Sind in der Rohrleitung Richtungsänderungen nicht zu ver¬
meiden. so müsten hierzu Formstücke benutzt werden. Bei Rohrlei¬
tungen dürfen Bogen von 90 Grad nur verwendet werden , wenn sie
durch eine Reinigungsöffnuna zugänglich sind.

10 . Eine Rohrleitung muß in eine andere stets mit Formstücken
und zwar im spitzen Winkel zur Abflußrichtung eingeführt werden.
Dieser soll 45 Grad betragen . Bei Fallsträngen können in besonde¬
ren Fällm auch Winkel bis zu 70 Grad zugelasten werden.

11 . Verboten ist, Anhauschellen zu verwenden und die Rohr¬
wandung zu durchschlagen .

12 . Die Zusammenführung von Leitungen durch einen Schacht
im Freien kann von Fall zu Fall gestattet werden (s. a . 8 20) .

13. Keine Leitung darf in eine engere eingeführt werden . In
eine weitere Leitung ist eine Leitung nur mit geeigneten Form¬
stücken einzuführeii.

14 . Die Rohrleitungen stnd mit einheitlichem durchgehendem
Gefälle nicht unter 1 : 50 . im übrigen nach der Zeichnung auszufüh¬
ren . Für gröbere Höhenunterschiede sind Absturze, wenn möglich ,
mit Reinigungsösfnungen einzubauen .

15 . Die Hauvibodenleituny ist so tief zu legen, daß möglichst das
ganze Anwesen späier durch einfache Verlängerung der Hauvtboden-
leitung überall eniwässert werden kann. Höfe sind so hoch zu legen,
daß sie ordnungsmäßig entwässern können . Aus Frostgefahr ist be¬
sonders Bedacht zu nehmen ( stehe auch 8 29, 5) .

16. Die Rohrleitungen sind so zu verlegen , daß unvermittelte
Gefälle- und Richtungsänderungen ausgeschlosten sind.

17 . Fallrohre und unter der Erdoberfläche liegende Leitungen
sollen bei Durchführung durch Mauerwerk nicht fest eingemauert
werden.

18 . Durch Arbeitsräumc von Bäckereien, Konditoreien , Fleische¬
reien oder anderen Nahrungsmittelbereitungsstellen dürfen nur
gußeiserne Rohre ohne Reinigungsöffnung geführt werden.

o) B a u st o f f e .
1 . Innerhalb der Gebäude stnd Gußeisen̂ Flußstahl - oder Blei -

rohre zu verwenden . Wenn innerhalb der Gebäude Rohrleitungen
Stob und Druck nicht ausgesetzt stnd , zugleich unter Fußbodensohle
mehr als 30 cm Unberdeckung aufweisen und der darüber befindliche
Fußboden massiv hergestellt ist, können Steinzeugrohre verwendet
werden. Bei Waschküchen mit 10 cm dickem Betonfußboden genügt
eine Ueberdeckung von 20 cm . Außerdem sind Steinzeugrohre für
Ableitung säurehaltiger Abwässer zulässig . Dem Rückstan onsge-
setzte Leitungen dürfen nicht aus Bleirobr hergestellt werden.

2. Außerhalb der Gebäude stnd Gußeisen- . Flußstahl - und Stein¬
zeugrohre zu verwenden.

3. Ist bei Mauerdurchbrüchen eine Belastung der Rohrleitungen
nicht durch besondere Maßnahmen völlig sicher vermieden , so ist
an diesen Stellen bis auf 1 .5 w Entfernung vom Mauerwerk nur
Eisenrohr zu verwenden.

4. Liegen Regenfallrohre unmittelbar an der Straße oder in
Höfen an dem Verkehr ausgesetzten Stellen , so sind sie bis zu einer
Höhe von mindestens 1,75 m über Gelände und mindestens 0 .25 m
unter Gelände aus Gußeisen berzustellen. Im übrigen ist außerhalb
der Gebäude Zink- oder Kupferblech zugelassen . ^ .

5. Am Fuße der Fallrohre sind erforderlichenfalls eiserne Fuß-
bogen einzubauen .

6 . Für Lüftungsrohre ist außerhalb der Gebäude Zink- und Kup¬
ferblech zulässig . ^ ,

7 . Die Verwendung anderer Baustoffe bedarf besonderer Geneh¬
migung.

8. Für gußeiserne Leitungen stnd die Abflußrohre der deutschen
Normen zu verwenden . ^

9 . Flußstahlrohre müsten durch Feuerverzinkung gegen Rost sicher
geschützt sein .

10 . Bleirohre müssen bei einer lichten Weite bis zu 50 mm min¬
destens 2,5 mm . darüber hinaus 3 mm Wanddicke haben.

11 . Die Steinzeugrobre dürfen höchstens 5 Prozent Master auf¬
nehmen. weder in der Längs - noch in der Querrichtuna verzogen
oder ristig sein und müssen hartgebrannt , innen und außen glasiert
sein . Bruchstellen müssen die Rohre als dicht gesintert erweisen.
Die Steinzeugrohre müssen den Normen 1203 bis 120o ent¬
sprechen . t Ä ,

12 . Zinkblech für Regenabfall - mtb Dunstrohre soll mindestens
eine Wanddicke von 0 .66 mm und ein Gewicht von 4,62 tzx/m ' haben.
Zinkrohre müssen sorgfältig hergestellt und dicht verlötet sein und
dürfen nicht eingemauert werden,

13 . Für Leitungen aus Zement gilt I1IN 1201 mit Beiblatt .
14 . Zinkrobre sind durch gußeiserne Formstucke mit Steinzeug¬

rohren zu verbinden . ^ , ,d) Dichtung .
1 . Die gußeisernen Rohre sind . mit geteertem Hanfstrick und Blei

zu dichten . Die Muffen sind mit gutem , weichem Blei in einem
Guß auszugießen und dann, luft - und wasterdicht, muffeneben zu
verstemmen. Der unmittelbare Anschluß von Ausrllstungsgegen-
ständen an Gußrohr muß mit luftdicht schließender Gummidichtung
hergestellt werden.

2 . Liegende Bleirobre sind unter sich sachgemäß durch Plomben -
kötung zu verbinden . Stehende Bleirohre stnd auf die Länge <Ner
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lichten Weite mit Mennigekitt ineinandergesteckt zu . verbinden . Für
die Verbindung von Blei oder Zink mit Eisenrobr sind Gußmessing -
stutzen in Musfeform zu verwenden . Ist in .besonderen Fälleri Zmk -
robr für Entlüftung im Dachboden zugelassen , so kann bei Verbin¬
dung von Zink mit Eisen die Asvbaltdichtung an Stelle der Ber -
lötung treten .

3 . Steinzeugrohre sind mit geteertem Hanfstrick und Aivbalt zu
dichten . Leitungen , welche durch Baumstücke . Gärten , Vorgarten
oder Alleen führen , müssen außerdem noch, um ein Eindringen von
Baumwurzeln zu verhindern , mit einem kräftigen , an den Stöben
dicht verschließenden Zementwulst . Mischung 1 : 1 . umgeben werden .

8 17 . Wasserablaufstellen .
1 . Mit Ausnahme der Fallrohre für Niederschlagwasser >st jede

Ablaufstelle mit einem Geruchverschlub zu versehen . Lassen sich Re¬
genfallrohre . die an Brauchwasserableitungen . angeschlossensind ,
nicht so anordnen , daß aufsteigende Gase nicht in bewohnte Räume .
Ballone usw . dringen , oder sonst die Gesundheit gefährden können ,
so müssen sie Geruchsverschlüsse mit Reinigungsöffnunpen on frost¬
freier Stelle erhalten . Das ist insbesondere notwendig , wenn die
Mündungen dieser Rohre oder deren angeschlossenen Einläufe we-
Niger als 2 m von Türen . Fenstern usw . entfernt sind . . ,Zu jeder Ablaufstelle gehört ein besonderer Eeruchvenchluß .

2 . Bei Gruppenwalchtischen und dergl . können mit besonderer
Genehmigung mehrere Ablausstellen gleicher Art einen gemein,amen
Eeruc ' ‘ ,E “ 1‘ -
und (L

8 . Soll im
'
Freie

'
n vön

"
e
'
inem

"
Eeruchver >chluß Äbstand genommen

werden , so bedarf es besonderer Genehmigung . m „ . ,
4 Ablaufstellen außer den Sinkkasten sind mit Zapfstellen der

Wasserleitung zu versehen . , „ _ , .. . . .
5 . Unter jeder Zapfstelle innerhalb von Gebäuden muß eine Ab -

laufstelle vorhanden sein , wo nicht Ablauf über , wasserdichten Fuß¬
boden nach einer anderen Ablaufstelle möglich ist. .

6. lleberläuse aus Wasserbehältern . Regenbehaltern . Spring¬
brunnen und dergl . Abläufe aus Fangschalen und überhaupt alle
solche Ueber - und Abläufe , bei denen die Erneuerung , des Wassers

mundet .
"
Sicherheitsüberläufe sind in die Eeruchversc ^ lusse oberhalb

des WasieKiegels « inzufübren . . „ , . , . .
7. Die Verunreinigung der Remwasierleitung muß nach den da¬

für erlassenen besonderen Bestimmungen verhütet , werden .
8 . Eisschränke . Fischkasten . Sveiselchranke und ähnliche Behälter

für Nahrungsmittel dürfen nicht unmittelbar mit der Abflubleitung
verbunden werden . . _ „ . . _

9. Alle Ablaufstellen außer den Spulaborten müssen Roste . Kreuz
stäbe öder Siebe

"
erhalten .

'
Die Summe der Querschnitte der Nen¬

nungen zwilchen den Kreuzstäben und m den Sieben harf hieLalft «
des
Sobald der Rormenausimutz die Ausgus - uno Aotauivorrimruugen
regelt , sollen die Vorrichtungen in allen Punkten dielen Normen
entsprechen : u . a . gelten für Kellersinkkasten vidi 590 . und 691, für

freien Querschnittes des Geruchverschluffes nicht übersteigen ,
ild der Normenausschuß die Ausguß - mb Ablausvorrichtungen

entsprechen : u . a . gelten für Kellersinkkasten , vTN 690 unb 691, für
Deckensinkkasten DIN 592 und für Ansätze für vofablaufe DlN 597

19 . Äbflußventile müssen unmittelbar yn der Abflußöffnung
sitzen , so daß der Zwischenraum leicht gereinigt werden kann .

11 . Bodenaolaufe . bei denen viel Smkstone anfallen . ^müssen
Schlammfänger ( Eimer oder Schlammsang ) erhaltW , Der Schlamisi -
fana mutz mindestens 69 cm . tief Tein . Der, . Wasserspiegel , in
Schla

_ . . „ . . . . tief sein . Der — . .
— .lammfängern muß frostfrei unter Gelände liegen . Dre Sof -
sintkasten müssen mindestens 99 cm lichte Weite haben . .

12 . Wirtschaftsabwässer dürfen weder in Hofsinkkasten . noch in
Svülaborte geleitet werden . ^ t „ , , _ , ,

13 . In die Fallrohre für Regenwasser darf kein Schmutzwasser .
in di « Fallrohre für Schmutzwasser darf kein Regenwasser einge¬
führt werden .

Bei Trennverfahren sind Vorrichtungen ( Trennrücken im Vfla -
fter usw .) nötig , um das Schmutzwasser von den Regeneinlauien
fernzubalten und das Regenwasser nur von der . durch das Trefbau -
amt zugelassenen Fläche in die Schmutzwasseremläufe gelangen zu

Sofeinläufe dürfen nicht unmittelbar über Brunnenkesseln , son¬
dern müssen 5 w von ibney entfernt liegen"

14 .
'
Ställanlagen

'
mit flüssigen .

'
Abgängen , in denen nicht auf¬

saugende Streu verwendet wird , sind durch Fußbodenemlaui -oodeneinläme oder
§ mÜ <lsön ^ ^ ie

'
«Md ^ ^ungsänlage änzüMießen . . . . . .

15 . Das von den Dächern abfallende Regenwasier muß in Dach¬
rinnen aufgefangen und in der Regel von den Fallrohren ab unter¬
irdisch abgesührt werden . . , . . „

Im Einzelfall sind bei nicht unmittelbar am Gehweg oder an
der Fahrbahn gelegenen Fallrohren Regentonnen zulässig , wenn
sie abaodeckt werden , das Mauerwerk gegen Durchfeuchtung geschützt
ist und das Ueberlaufwasier einwandfrei ablaufen kann .

16 . Regenrohre von Erkern . Baikonen usw . können in den öof
oder in die an der Straße liegenden Vorgärten frei ausmünden ,
wenn an diesen Stellen kein Verkehr stattfindet und keine Nebel -
ftänite etTtfte &cru

17 . An die Entwässerung anzuschließende Balkon « mit grlchlosie-
ner Vrüstuna müssen so angelegt sein , daß das sich auf ihrem Boden
sammelnde Wasser nicht in den anstoßenden Gebäudeteil eindringen
kann .

8 18. Eeruchverschlüsse .
1 Der Geruchverschluß muß das Austreten von Kanalgalen ein¬

wandfrei verhindern . , . ,Der Durchflubauerschnitt muß mindestens gleich dem des an -
cßenden Abflußrohres sein .
. Der Eeruchverschluß muß lercht znu reinigen und daher mit

einer leicht zugänglichen , luftdicht verschlossenen Putzöffnung möi
lichst an der tiefsten . Stell « verleben . sein , sofern er ^ icht.„ wi^ ,».

Putzschrau¬bei Fußbodeneinläufen , ohnehin leicht »u reinigen ist.
ben sind als Kavve . nicht als Stöpsel auszubilden .

4 . Die Wirksamkeit darf nicht durch Entfernung einzelner Teile
aufgehoben werden können . ^ m ... „ r „

6 . Der Geruchverschlub ist aus Blei . Kupfer . Messing . Gußeisen .
Steinzeug oder einem gleich guten Baustoff zu fertigen . Den in
jedem Einzelfalle zulässigen Baustoff bestimmen die allgemeinen für
die Herstellung der Entwässerungsanlagen und insbesondere der
Rohrleitungen erlassenen Vorschriften . Eeruchverschlüsse aus Zink¬
blech sind verboten . . . . . . . . . . .

6 . Die Wanddicke soll mindestens gleich lein der derjenigen
Robre gleichen Durchmessers und , gleichen .Baustoffes .

7 . Der Geruchverschlub soll möglichst dicht unter der Ablaufstell «
angebracht und mit seinem Ablaufschenkel möglichst unmittelbar an
das Fallrohr oder an die Ableitung anselchlollen werden .

8 . Die Devlchlubböbe muß mindestens betragen :
bei Spülaborten . 60 mm
bei Deckensinkkasten . 60 mm
bei Kellersinkkasten . 80 mm

bei Regeneinläufen u . bei allen übrigen Fettfängern 100 mm .
g. Die Rohrweite der Geruchverschlüsse soll mindestens betragen :

für kleinere Ausgüsse . Waschbecken und dergleichen . . 40 mm
für Küchenausgüsie . Pißanlagen und Fußbodeneinläufe 50 mm
für Bäder . . . . 70 mm
für Svülaborte . Masienlvülaborte und Hofeinläute . lOOmin .

8 19. Svülaborte und Bißanlagen .
1 . Menschliche Abgänge sind durch Abort « und Pißanlagen mit

Wasserspülung und Geruchverschlusse abzuleiten . Nur in nicht ge¬
schlossenen Räumen und nach besonderer Genehmiguna sind Viß -
anlagen mit Oelgeruchverschluß gestattet .
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2 . Die Spülung muß nach jedem Gebrauch das Becken und den
Geruchverschluß vollständigreimgen . Sie darf im allgemeinen nur
durch besondere , an eine Wasserleitung angeschlossene Spülbehälter
bewirkt werden und muß bei einmaliger , wenn auch kurzer Betäti¬
gung mindestens 8 Liter Wasier in jedes Becken eines Svülabortes
abstürzen lassen . Bei mangelhaftem Abschluß der Fülleinrichtung
darf Svülwasier nur in das Becken überfließen . Rundlvülung ist
verboten .

3 . Die Unterkante des nicht unter Druck stehenden Spülbehälters
soll in der Regel mindestens 1 .8 m über der Oberkante des Beckens
liegen , das Fallrohr mindestens 30 mm weit und die Svllleinrich -
tung leicht zugänglich sein . Das Abortbecken muß einen aufklapp¬
baren Sitz erbalten , doch ist dafür zu sorgen , daß durch das Aufklav -
ven das Svülrobr nicht beschädigt werden kann .

4 . Die Becken müsien aus Steingut , glasiertem Steinzeug oder
gut emailliertem Gußeisen bestehen . Die Innenfläche muß weiß sein .

5 . Die Svülaborte müssen frei sieben . Die Abflußöffnung des
Beckens muß sichtbar liegen und der Abflußstutzen einen Äußen -
durlbmeiser von 105 mm haben . Die Verbindung zwischen G ->r „ >h-
verschluß und Änichlußmuffe muß freilieaen . sie muß jederzeit be¬
sichtigt und die Dichtung leicht nachgebessert werden können .

6 . Svülaborte . in denen di« Auswurfstoffe durch mechanisch oe -
wegt « Teile geben (Klappen - , Kolbensvülaborte und dergl .) sind ver¬
boten . Spülvorrichtungen , die durch Bewegung der Tür oder durch
den Sitz in Gang gesetzt werden , sind nur mit besonderer Genehmi¬
gung zulässig .

7. Für größere Anstalten (Fabriken . Kasernen . Schulen u . deral .)
können Maslenspülaborte besonderer Bauweise mit besonderer Ge-
nebmiaung für jeden einzelnen Fall zugelassen werden .

8 . Bei solchen Masienaborten muß eine genügend kräftige Svü -
luna die schleunige Entfernung aller Auswurfstoffe gewährleisten .
Der Wasserstand in dem Becken muß ständig so groß sein , daß die
AbfaMosfe im Wasser liegen .

9 . Standvißanlagen müsien wasierdicht bekleidet und mit Svül -
einrichtuna versehen oder als Oelvisioir ausneiiibrt werden . Der
wasierdicht herzustellende Fußboden muß Gefälle nach einem mit
Eeruchverschluß versehenen Ablauf erbalten .

8 20. Schächte .
1 . Jede Entwässerungsanlage muß vor Derlasien des Grundstücks

, Kontrolllchacht haben . Bei Bovenle 'einen Kontrolllchacht haben . Bei Bodenleitungen , welche länger als
30 m sind , müssen in Abständen von je mindestens 30 m weitere
Schächte eingeschaltet werden .

2 . Schächte sind im allgemeinen mit gußeisernen Abdeckungen zu
verschließen , die den Berkebr sicher aufnebmen und gegen den Ein¬
lauf von Schmutzwasser schützen . Statt Gußeisen werden Flußstahl
oder Eisenbeton »uaelasien .

8 . Besteigbare Schächte müssen mindestens 85 am lichten Durch¬
messer oder eine gleich große Grundfläche haben und bei einer Tiefe
von Über 80 orn mit Steigeisen in regelmäßigem Abstand von etwa
30 om versehen sein .

4 . Die Sohle der Schächte mit offenem Durchfluß darf nicht tiefer
liegen als die Sohle der abgehenden . Leitung : sie soll vielmehr so
ausgebildet werden , daß das Wasier sich nicht ausbreitet und in ab¬
geschlossenem Faden möglichst reibungslos weiterfließt .

6 . Die . Schächte müsien massiv , wasierdichr und bei Ausfüb -
n Mau ' ‘rumig in Mauerwerk stlnep gefupt sein .

6 . Innerhalb von Gebäuden sind die Robre geschlosien durch die
Schächte zu führen .

7. Für Schächte mit Betonringen sind die Normen nach DIN
1202 zu verwenden .

8 21. Reinigungsöffnungen .
.sanlage , so
unasstrecken
ortfallrohreerforderlich ist. Namentlich sind dre . . . . , _vor den Anschlüßen an die Grundleitungen mit Reinigungsöffnun¬

gen zu verleben .
2 . Ist die Reinigungsöffnung nicht unmittelbar zugänglich , so ist

sie durch einen Schacht zugänglich z>u machen .
3 . Die Reinigungsöffnungen sind luft - und wasierdicht »u ver¬

schließen .
4 . Für die Abmessungen diestr

^
emigungsrohre gilt DIN 539.

leitung . entweder unmittelbar hinter der Straßen - oder Bauflucht¬
linie emzubauen .

2 . Der Zugang zu diesen Prüfeinrichtungen muß stets frei fein .
UeberlageMng mit . Sachen irgendwelcher Art ist verboten .

irnu , . . . . . . .anzubringende Reinigungsöffnung kann als Prüfeinrichtung nach
besonderer Vorschrift ausgebaut werden . Die Vorrichtung besteht
im allgemeinen aus einem in die Sohle eingelassenen Prüfstück .Die Einrichtung kann vom Tiefbauamt verschlossen werden .

23. Lüftung .
ichmrs ^

lüsie . noch
eingebaut werden . Auch die unterirdisch in die Straßenleitung cnt -
wasierten Regenfallrohre dürfen Mit Geruchverschlüssen nur ver¬
sehen werden , wenn die Fälle unter 8 17 1 vorliegen . Zur Lüs -
tung ist jedes Fallrohr ohne Querschnittverringerung luftdicht bis
über das Dach zu führen . Lüftungsleitungen müssen von einer
0,6 m unter Dach gelegenen Stelle an aufwärts mindestens einen
um 50 mm größeren Durchmesser als das Fallrohr selbst haben .Werden einzelne Anschlüsie m den Untergeschossen angebracht , sokann von der Entlüftung bis über Dach unter Umständen abgesehen
werden .

2 . Das Entlüftungsrobr ist mit einer Haube zu versehen .
. 3 . Zwischen der . Hauhe und dem Rohrende muß die Oeffnung die
doppelte Querschnitrsflache des Lüftungsrohres haben .

.4 Die Entlüftunssleitungen müssen möglichst senkrecht und ohne
Krummungen hochgefuhrt werden . ^ Wagerechte Entlüftunasleitun -
gen sind unzulässig . Be , unvermeidlichem Schleifen ( Schrägziehen )
von Lüftungsrohren darf die Steigung nicht weniger als 1 : 5 be¬
tragen .41UUVII . v
, 5 . ajtünbet eine Entlüftungsleitung io aus . daß sie in der Nähe
befindliche , zum dauernden Aufenthalt bestimmte Raume desselbenIhvimnniiivA Aa * aMIaa *. t ^ — e . rr , fi v *Grundstücks oder eines benachbärten

'
beläN

'
gen

"
kann.

"
s
'ö ist

"
sie

'
bV»

mmdestenls ^ m .fiber^den Fenstersturz bochzufühM oder so zu ver-
! m seitlich der gefährdeten Oeffnunglegen , daß sie mindestens

mündet .
. 6 - Zur Lüftung von Räumen dienende Luftschlote und Schorn -

Leme ( außer Fabrikschornste,nen ) dürfen nicht mitbenutzt werden .Entluftungsrobre für säurehaltige Dampfe dürfen auch nicht in
gbrikschornsteinen emgeleitet werden , selbst dann nicht , wenn die>. säurehaltigen Dampfe vorhe ; kondensiert werden .

aufstege von ihrem Fallrohr über 3 m entfernt , so' 1 ~ ll -

Sautebamüfe oder säurehaltigen Dämpfe vorher kon
7 . Ist eine Ablaumelle von ihrem Fallrohr über »ist entweder die Anschlußleitung zu erweitern , oder außer demrohr eine besondere Entlüftung bis über das Dach zu schaffen . Dasd' e Entlüftung bewirkende Rohr kann aher zum zugehörigen Fall -

iÄ !- Äln Ablaufstelle zuruckgesührt werden . Seine
ar,e Weite soll Io groß sem wie die der Anschlußleitung bei ihremAnschluß an das Fallrohr .
»Affe »
mengefubrt werden . Sein Querschnitt muß dann mindestens gleichder Summe der einzelnen FaÜrohrauerschnitte sein .

8 24. Schutz gegen Rückstau .
1 . Unter einer vom Tiefbauamt festzusetzenden Ebene gilt fol -

genoes :

Veztrksamk — VoNzeidirektton B.

a) In, lchächten, deren Deckel unter dieser Ebene liegt , U .
die Rohrleitungen geschlosien durchzuführen oder die 2-eai
in geeigneter Weise gegen Austreten von Wasier zu
len und gegen Abheben zu verschrauben ,

b) Regenwasiereinflüsse sind verboten . . .
o ) Brauchwassereinläufe sind durch eine von Hand bedlcnv '

dicht abschließende Absperrvorrichtung zu sichern, die »u»
bei Bedarf geöffnet werden darf , sonst aber dauernd m
schlossen sein muß . Neben der von Sand bedienten Nu»
stauvorrichtuny ist noch eine selbsttätig wirkende Abspe»
Vorrichtung emzubauen . Oberhalb solcher Absverrvoi
richtungen darf nur der zu schützende BrauchwassereiNia ^
angeschlossen sein . Wenn mehrere Brauchwassereinlauv
durch eine gemeinsame Absperrvorrichtung geschützt wero °>
sollen , bedarf es ausdrücklicher Genehmigung . Sind m
doch Abläufe , die nicht in demselben Raume liegen , in ver '
schiedener Höhenlage gegen Rückstau zu sichern, so hat i? 01
von ihnen einen besonderen Rückstauschutz zu erhalten .

2 . Die Rückstauverschlüsse sind so anzubringen , daß sie jedel ^ ii
bedient .werden ^können . .. Sie müssen sicher wirkeibequem bedient werden können . Sie müssen sicher wirken und das

Austreten von Kanalgasen unmöglich machen . . „3. Liegen Kellerräume oder Erundstücksflächen so tief , daß .m
nicht unmittelbar nach der Straßenleitung entwässert werden kon
nen . so muß die Entwässerung nötigenfalls durch künstliche Hebuno
des Abwassers bewirkt werden . Die Vorrichtung zum Heben
Abwässer unterliegt der Genehmigung des Tiefbauamts .

4 . Die Genehmigung zum Anschluß solcher Einläufe , o >e
ls Rsickstauhöbe liegen , wird nur widerruflich und auf Gefahr W
igentümers erteilj . Der Eigentümer hat für den ordnungsmaw

gen Zustand und die richtige Handhabung der Verschlüsse Sorge s"
tragen .

8 25. Abscheider .
1 . In die Entwäsierunaseinrichtungen von Betrieben , in denen

viel Fett abfließt , wie Schlächtereien . Seifenfabriken , großen K»

bestehen , ausreichende Kühlflächen haben und mit zugänglichen
Putzöffnungen versehen sem . Sie sollen ferner eintn FlüssigkeUS
mhalt von mindestens 50 Liter fassen . Für große Betriebe könne »mvatt von mindestens 50 Liter fassen . Für große Betriede ronn «-"
gemauerte Fettfänge zugelassen werden . Sie dürfen die Entlüftun »
der Leitungen nicht behindern . . .2. Oelhaltige Abwässer dürfen in die öffentliche Entwässerung ^'

c» 5'..Me Entwässerungsanlagen und die zur Spülung erfordelUM
Bewäsieruntzsanlagen sind so einzurichten , daß der Frost fei*
zerstören und den Betrieb nicht gefährden kann . Besonders >E .
Deckung über Rohren außerhalb der Gebäude mindestens 80 A

gebracht werden . Sind Aborte und Pißräume nicht frostfrei .
die Svüleinrichtungen frostfrei anzulegen und die Gemchoer >̂ „zii>
unterirdisch frostfrel in einem Schacht in die Abflußleitung f
bauen . .
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Diwans
neu, gutgearbeit . |
von 80 Mk . an Telephon 4419
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Mehrere tüchtige (gelernte )

Servieraushilfen
gesucht mit angenehmem Aeußeren und guter
Garderobe für Sonntag Nachmittag. Meldungen

sofort an 1599

Arbeitsamt Baden - Baden
Langcsiraße 7 .1 , Fernruf 1057« u . 105 « .

! Meiler , Angestellteu. Beamte
sollen sich nach den Beschlüßen
de? GetverkschajtS - KongresieS
de» AfabundeS. des Allgem.
deutschen Beamtenbundes u.

»der Genosienfchaftrtage nur
Iversichern bei dem eigenen
IUnlernehmen der 3219

^Volksfürsorge
Gewerkschaftlich - Geuoffen -
Ichaftlichc Bersicherung » -

« ktiengesellschaft
Auskunft erteilt beztv .
Material versendet kostenlos
die RechnungSstellelb , Karls¬

ruhe, Schützen st ratze 16 . oder der Vorstand der
VoltSfürsorge in Hamburg b, An der Alster 58/59 .

Donnerstag bis Samstag
3 billige Tage für
Mantel u . Kleider

auch für starke Damen 6902

Karlsruhe , Wflhelmstr . 30 , 1 Tr
Pam Rammaulattfcommen fl. MamwnMnK angeaohiosaeni

@ eW
wird für kleinen
Spezerei-Laden

ein Warenregal mit
Schublade «. Angebote
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Dolksfreundbüro.
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Kehrsdorf » Karlstraße 68.

Ludwig
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Nur beete Fabrikate .
Sehr mieslfe Preise .

Umtausch alter Klaviere .
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anlage nur abgeleitet werden , wenn geeignete Äbscheidevorrichtu "
gen eingebaut werden . ° .

3 . Die Ableitung feuergefährlicher , sprengfäbiger . säurehaltE
schädliche oder widerliche Ausdünstungen oder Gerüche verbreitende ' '
die Baustoffe der Entwäsierungsleitungen angreifender oder bf»
Betrieb störender Stoffe und Flüssigkeiten nach einer AblaufstE
der Entwäsierunysanlage kann nur gestattet werden , wenn Sßotti « '
tunaen eingebaut werden , die mit Sicherheit das Eindringen die >̂
Stoffe in die Leitung verhindern .

4 . Die Abscheider dürfen sich unrein den Leitungen solcher
laufstellen befinden , für die der Abscheider erforderlich ist. Andel °
Wäsie

^
dürfen ihlnen nicht SWefübrj . werden .

Wasch- und R
'

Tankanlagen « . .. . . . .. m. . ». , uv,, . . , , ,Verwendung gelangen und deren Abwässer in das Kanalnetz adsk
leitet werden fyllen , müsien mit selbsttätigen Benzin - und Oel60,scheider ausgerüstet werden . Die einzelnen zur Verwendung kom
menden Apparate müsien vom Tiefbauamt genehmigt fein .

6 . Bei fandbaltigen Wäsiern find Sandfänge vorzufeben . .
7 . Regenfallrohre von Dächern , wo die Gefahr der VerstoviU»;

vorliest (z. B . von Bäumen umstandene oder in schlechtem Zulwn
befindliche Dächer ) , sind auf Verlangen des Tiefbauamtes mit etn«"
Laub - oder Dachsteinfänger »u verleben .

8 26. Beseitigung nicht mehr benutzter Entwäsierungsanlagen
Nicht mehr benutzte Entwäsierungsleitungen sind unverzüglich

entfernen oder wasserdicht abzuschließen . Nicht mehr benutzte
ben . ». B . Abort - und Entseuchungsgruben , sind , nachdem fitJJ
gesetzlichen Bestimmungen entsprechend geräumt worden sind . utw* #
ziiglich entweder zu beseitigen oder nachdem der Boden durchschuw«
ist . mit Erdreich zu versüllen oder für andere Zwecke benutzbar w
machen .

8 27. Verfüllen der Robrgräben und Baugruben .
Beim Verfüllen der Gräben und Gruben ist möglichst Sand u?»

Kies , niemals gefrorener Boden zu verwenden . Der Boden ",
lagenweise in Schichten von etwa 25 Zentimeter Höbe aut abzurE
men und , wenn er durchlässig ist . und keine Bedenken bestehen .
zuschlammen . Wegen Wiedereinfüllung von Gräben in Stratzk"
flachen stebe 8 8 .

8 28. Instandhaltung und Reinhaltung der Grundstück « -
entwäsicrungsanlagcn .

1 . Die Erundstücksentwäsierungsanlage ist stets in gutem Zust^
zu erbalten , zu reinigen und zu spülen . Uebermäßig « Spllluns "L ,
übermäßige Verdünnung unreiner Abwäsier sind verboten .
sondere sind auch die nicht zu unmittelbaren Aufnahme von
stoffen dienenden Schächte stets sauber zu halten . Auch Anlagen
volizeilich nicht gefordert werden , wie Waschbecken. Svültische
sind dauernd in einem solchen Zustand zu erhalten , daß daraus
Schaden entstehen können .
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3. Geruchverfchlüsie . deren zugehörige Abläufe während länsk ^
Zeit nicht benutzt werden , sind von Zeit zu Zeit aufzufüllen .

8 28. Allgemeine Bestimmungen
Entwäsierungsanlagen müsien wasierdicht sein .

2 . All « für di« Herstellung von Entwäsierungsanlagen verw ^ Zt
ten Gegenstände und Werkstoffe müsien von guter Vefchallen ^

A,
sein . Werden Schraubenverbindungen gewählt , um die ®nV &ie
5U machen , so sind die Schrauben , entweder di« Bolzen oWj.serungsanlagen da , wo er gesordert werden muß . leicht zugan ". .^Muttern , aus Messing herzustellen . Putzöffnungen dürfen innest
Gewmd « haben , sondern sind mit kantigen Kappen »u versHll ^ .tzr

, 3 . Alle Teile von Entwässerungsanlagen , die durch den D«» ^
Pner äußeren Beanspruchung ausgesetzt sind , di« Abdeckung,Schachten , Roste usw . sind Io stark aufzusübren . daß sie den
iprumun | en 0croai&(€n sind. Freiliegende EntwäsierungsanlageN -, .hkder Beschädigung ausgesetzt lind oder eine Gefahr für den
bltt >«n . sind in geeigneter Weise z. B . durch Untermauerung
SchutzMten zu sichern.

4 . Metallteile von Entwässerungsanlagen dürfen nicht mit
fen m Veruhruna gebracht werden , die das Metall angreifen , . g ,
sonders in Decken, und Fußbodenfüllungen sind sie durch einen . .
deckenden Alvbaltüberzug zu sichern. Außerdem sind sie inoe »-^
mit verlängertem Zementmörtel in einer Dicke von 2 Zent ' Me '

jjb-
zu umhullen . Keinesfalls dürfen Bleiteile mit Zement in ^
rung kommen .

N
" r .

*ett=
"en

°>ttt



Nr . 214
'Kärlsruhe . Donners ? äg , 8 en 16 . Sep ? .

'16 2 7 SeTie 9

Nus aller Welt
Wanzen durchs Schlüsselloch geblasen

Berlin , 14 . Sevt. In Zwickau wurde , wie von dort gemeldet
ein Geschäftsmann zu 75 Ji Geldstrafe verurteilt, weil er

.'»em Hausbewohner , mit dem er uneinig geworden war , Wanzen
" chs Schlüsselloch geblasen hatte .

20 Millionen Zen Schaden in Japan
» Tokio , 14 . Sept. Dem Polizeibericht zufolge werden die
z kluste infolge des Taifun» und der Flutwelle in der Präfektur
Amamoto auf 718 Tote , Verletzte und Vermißte geschönt. 1858
??» Ier find zerstört und 5888 Acre Land überschwemmt . Der Scha -

wird auf 28 Millionen Jen geschätzt.
Flugzeugunfall in Südfranlreich

,, Marseille, 14. Sevt. Ein Marineflugzeug ist über dem Flug-
Jstres aus 380 Meter Höbe abgestürzt. Der Führer, ein Ma-

‘°'e. kam ums Leben.
38 Räuber gehängt

- Neuyork , 18 . Sevt. Nach einer Meldung aus R o g a l e s
sichtete das Personal eines gestern abend in Guaymas im Staate
^ «ra angekommenen Zuges, es babe 38 Leichname von Män-
£* gezählt, die an Bäumen und Telegraphenstangen an der Eisen-
^Mlinie im Staate Nayarit gehängt waren . E» wird ange»
^">«en , dab es sich bei den Gehängten um kürzlich gefangen ge¬
borene Räuber handelt . '

Schweres Stratzenbahnungliick bei Neuyork
» Neuyork , 14. Sept. Gestern abend wurde in dem Borort
Abawken (New-Jerkey) ein vollbesetzter Straßenbahnwagen beim
Emiren eines Bahnüberganges von der Lokomotive eines Eüter-

ersaht und zertrümmert . Die 48 Insassen wurden durch
Bemalt des Zusammenstohes weit weggeschleudert . 32 von

wurden verletzt » darunter drei schwer . Der Zusam-
V?“oft ist offenbar eine Folge mihverstandener Signale. Acht
^ >kubabnangestellte wurden verhaftet . Gegen vier weitere , die aus

Fuh belassen wurden , ist ebenfalls eine Untersuchung ein-

^ etrunkener Lastwagenführer — Vier Schwerverletzte
- h bieicheubach u . d. E.» 14 . Sevt. Auf der Ehaussee hinter
^
" tftolsdorf stieb in der vergangenen Nacht ein Lastauto der

» ^hlinger Brauerei mit einem ländlichen Fuhrwerk zusammen.
Fuhrwerk wurde zertrümmert , alle vier Insassen wurden

^ »r verletzt . Die polizeilichen Ermittlungen haben ergeben, dab

der Krastwagenführer und ein von ihm mitgenommene Beifahrer
finnlos betrunken waren .

Selbstmord einer Dreizehnjährigen
Berlin, 14 . Sevt. In Leipzig wurde eine 13iährige Schülerin

tot in der Küche aufgefunden . Das Mädchen hatte einen Gas -
kchlauch im Munde . Der Grund zu der Tat ist nicht bekannt.

Explosion im Hamburger Hafen
v Hamburg , 14. Sevt. Beim Verladen von Kisten, die nach der

Deklarierung Zündhütchen enthielten , auf dem Dampfer „Gradana "

stürzte eine Kiste ab, wobei eine Explosion erfolgte . Ein Arbeiter
wurde schwer, acht weitere wurden leicht verletzt und ins Hafen¬
krankenbaus übergeführt .

Auf seltsame Weise tödlich verunglückt
Berlin, 14 . Sevt. Bei Geitendorf in Bayern sprang dem

SchlossermeisterFranz Stangl ein vom Lichtkegel seiner Motorrad¬
lampe geblendetes Reh in die Maschine. Das Rad kam ins
Schleudern und stürzte . Der Fahrer blieb mit einem schweren
Schädelbruch liegen und starb kurz darauf.

Wegen Mordes freigesprochen
In Wien wurde am Dienstag von einem Geschworenengericht

ein Mann freigesvrochen , der seine Frau erwürgt batte . Im Ver¬
lauf der Verhandlung erklärte der Angeklagte, er bekenne sich schul¬
dig , aber seine Frau babe ihm durch Eifersucht das Leben verbit¬
tert. Die Frage auf Sinnesverwirrung wurde schließlich von der
Hälfte der Geschworenen bejaht , von der anderen Hälfte verneint .

Einsturz eines Kornspeichers
Turin, 14 . Sevt. In einem Dorfe der Landschaft Monferrat

stürzte ein Kornspeicher infolge von Ueberlastung ein und begrub
eine vierkäpfige Familie unter sich . Alle vier Personen wurden
getötet . .

Den Vater und den Bruder getötet
Kattowitz, 14 . Sevt. Gestern tötete ein Mann namens Rosei

in Bujakon nach einem Streit wegen Erbschaftsangelegenbeiten sei¬
nen Dater und einen Bruder durch mehrere Revolverschüsse . Nach
der Tat erschoh sich der Mörder .

Die Choleraepidemie in China
London, 14 . Sevt. Daily Mail meldet aus Shanghai, seit Be¬

ginn der augenblicklichen Eboleraevidemie seien in Nanking 7888
tödliche Fülle gemeldet worden. Unter den Ausländern sind bisher
nur sieben Todesfälle vorgekommen.

kleine basische Lhronik
z Mannheim . In der Nähe von Altlciningcn ereignet« sich am
Hirn 00 c 'n schweres Autounglück. Ein Wagen der Firma Ott
<^ begel ka mbei der Fahrt von, der Strohe ab und llberschlug sich ,

nnirde der 25jährige lei , ig« Chauffeur Ott Ehret getötet.
45jährig« verheiratete Ingenieur Leopold Genter in Mann-

L 'nni -Sandhofen erlitt leichtere Verletzungen. Die Schuldfrage
^ »och nicht geklärt . — Am vergangenen Samstag ging ein Bote
J diesigen Sllgawerke (Palastkaffee, Libelle, Clou , Malapartus)
^ einigen tausend Mark, die er zur Bank tragen sqllte , flüchtig.
" M " nachmittag gelang es der Kriminalpolizei in Frankfurt
SW ' den Ausreiber z u verhaften . Einen groben Teil der cnt-
^rweten Summe hatte der ungetreue Angestellte bereits durch-
&5IW *' ~ 2m Laufe des gestrigen Tages versuchte ein gljäbriger
,^ kurbrit«r aus der Neckarvorstadt und ein 28jäbriger Beamter

t öafengebiet durch Einatmen von Leuchtgas sich das Leben
f,^ bmen . Letzterer wurde in das Allgemeine Kraneknbaus ge-

S t c i n e n . Am Dienstag kam ein mit dem Anstreichen von
!, Küchen Leitungsmasten beschäftigter Arbeiter der Stromleitung
k, Me . Glücklicherweise lieh er sich sofort los und fiel so zu Boden.

ttm mit schweren Brandwunden davon.
o p f h e i m. Die neunjährige Martha Maier von hier

•>»»1,
*n Einen bereits brennenden Spirituskocher Spiritus nach,

der Apparat explodierte. Das Kind erhielt erhebliche" "»wunden.
h„^^ "uenstein bei Waldshut. Ein in Waldshut beschäftigter
Erx/werker sprang infolge reichlichen Alkoholgenusses von der
De, M des Gasthauses rum Adler an das Rheinufer hinunter.

Uebermut trug dem Manne restliche Verletzungen ein.
lck ^ ck' ngen. Auf dem Hotzenwald bat es bereits angefangen , zu
v, if ] e n . Das Oedland schimmert weithin in weiher Pracht .
Hint

1*1* langen Jahren kein solch früher Schneefall erlebt worden
' rechnet man mit einem frühen Winter.

»n-^ ogramm-Aenderung im Süddeutschen Rundfunk. Am Don-
' **en 15 - September , 21 .45 Uhr, findet im Süddeutschen
^ von der Besprechungsstelle Mannheim aus ein Kla-

Liederabend von Lilly Koppel ( Klavier ) und Frau Lam-
* neßt ( Gesang) statt . Zum Vortrag gelangen Komvositio-

j>ksv,.?M . Brahms, Straub . R . Trunk , Jos. Marx, Debussy . Der
V ' s '".Ech auf diesen Zeitpunkt angesetzte Abend „Deutsche Mysti-

mllt aus .

^kplosion bei der Firma Heinrich Lanz in Mannheim
Mannheim , 14 . Sevt. Bei der Firma Heinrich Lan , ervlo -

Vi » n e vormittag um 6,35 Uhr in der Giebereiabteilung ein
Vs Die Explosion hatte eine solche Gewalt , dab das Dach
iktzEt

""des zerstört und die aWnd des Nebengebäudes einge-
®Ur*>e- Ein Arbeiter erlitt einen Unterschenkelbruch und

^ eit
,n kQS Krankenhaus eingeliefert werden . Zwei weitere

ist nnJf* ^ litten leichtere Verletzungen. Die Ursache der Explosion
nicht festgestellt.

Der Sr -Kamerad . In einer Reichsbanner -Versammlung wurde
der Vorschlag gemacht , bei einem etwaigen abermaligen Aufmarsch
vor dem Herrn Reichskanzler das schöne Lied anzustimmen: „Ich
halt' einen Kameraden . . ."

„Das geht nicht , Kinder, " sagte der Vorsitzende , „Die Zeile :
„einen bessern f i ndft du ni t" dürfte doch wobl eine kleine
Uebertreibung darstellen !"

(Aus der soeben erschienenen Nummer 6 des Wahren Jacob.)

Der Einzelhandelsausschuh des Industrie - und Handels¬
tages

der in Karlsruhe seine Beratungen abhielt , unternahm gestern
eine Autofahrt mit Postautobusien nach Pforzheim und Baden -Ba¬
den . In Pforzheim wurde gleich nach Ankunft die Ständige Mu¬
sterausstellung besucht , die eine reichhaltige Schau der Erzeugnisse
der Edelmetall - und Ubrenindustrie enthält. Zirka 350 Pforzhcimer
und 150 auswärtige Firmen zeigen hier ihre Fabrikate aller Art
und ein Besuch beweist eine geradezu erstaunliche Leistungsfähig¬
keit dieses bedeutenden Industriezweiges . Herr Direktor Feuch¬
ter begrübt« die Gäste namens der Ausstellung , betonte die grobe
wirtschaftliche Bedeutung der Schmuckwarenindustrie und wies dar¬
auf hin , dab viele tüchtige Arbeiter nach Amerika auswanderten .
Diese Auswanderung zu unterbinden sei ein Problem , das die
Fabrikanten noch zu lösen hätten . ( Unseres Erachtens ist die
Lösung ganz einfach , denn die Fabrikanten sollen die Leute derart
bezahlen, dab zum Auswandern kein Anlab mehr vorhanden ist.
Wer aber die Arbeiter „freundlichkeit" der Pforsbeimer Fabrikanten
und die Arbeitskämvfe kennt, die geführt werden müssen , der be¬
greift , warum die besten Kräfte ihr Heil im Auswandern suchen.
Die Red.) Bei dem dem Ausstellungsbcsuch folgenden, von der
Handelskammer und dem Pforsbeimer Einzelhandel gegebenen
Frühstück im Hotel Sautter wurden Ansprachen gehalten vom Vize¬
präsidenten der Pforzheimer Handelskammer , Herrn S u e d e s ,
Herrn Stadtrat AI b e r s , Oberbürgermeister E ü n d e r t und van
Norden . «

Nach dem Frühstück erfolgte sodann die Weilerfahrt nach Ba¬
den - Baden , wo im Kurhaus ein gemeinsames Essen stattfand .
Stadtrat I o o s hieb die Gäste im Namen der Stadt willkommen
und in weiteren Ansprachen wurde insbesondere den Herren Diet -
r i ch - Karlsruhe und Derbandsdirrktor S t e i n e l - Karlsruhe für
die verdienstvolle Tätigkeit zum Gelingen der Tagung gedankt.

Vorläufige Wettervorhersage
der Vadischen Landeswetterwarte

Ein Teilwirbel über England, der zu einer von Neufundland
über den Ozean bis nach Osteuropa reichenden Tiefdruckrinne ge¬
hört , ist von den aus Norden etnbrechenden Polarluftmasscn noch
Frankreich abgedrängt worden und holt jetzt auf seiner Vorderseite
gröbere Mengen wärmerer Luft aus südlichen Breiten nach dem
Festland . Wir können daher beute mit dem Eintritt wärmerer
Witterung rechnen .

Borausstchtliche Witterung für Freitag, den 18 . September :
Etwas wärmer , wechselnd wolkig bis heiter , meist trocken.

Watterttanü des Rheins
Waldshut 846 , gef . 6 ; «Wusterinsel 280 , gef . 12 : Kehl 353,

gef . 10 s Marau 541 , gef . 4 ; Mannheim 453 , gest. 10 Ztm .
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Geruchloser

Wanzen
und KSsertov, garantiert
sicher wirkend, erhältlich

A. Höllslern
Herrenstraße 5 u. Nuits -

straße 10. »dm

Die C Wurmhur
bei Kindern und Er¬
wachs. ist Dr. Buflebs
»Würmol“ bei gleich¬
zeitiger Verwendung

von Dr. Buflebs
„Wflrmot-Tee“

Man beachte genau
die Vorschrift.

StrauB -Drog. Oii(| gerRheinstraße 67.

Letzte Nachrichten
Der Deutsche Neamtenkongrefi gegen die

vorgeschlagene Vejoldungsretorm
WTB. Berlin, 14 . Sevt. In der Schluhsttzung des Allgemeinen

Deutschen Beamtenkongresses gelangte eine Entschliehung zur An¬
nahme, in der die neue Beamtenbesoldungsreform bis auf wenige
Punkte abgelehnt wird . Der A .D.B. würde mit allen Mitteln
eine bessere Gestaltung der Besoldungsordnung erstreben. Eine
weitere Gntschliebung lehnt den Entwurf zum Reichsschulgesetz ab,
weil durch ihn die Beamtenrechte der deutschen Volksschulleb'rer-
schaft verletzt werden und die Zerschlagung der deutschen Staats¬
schule zu befürchten ist. Der nächste Kongreh wird in drei Jahren
in München stattfinden .

Ganz wie zu Wilhelms Zeiteu
Hindcnburgs Geburtstag

Wie in einem Wolftelegramm beute mitgeteilt wird , hat die
Reichsregierung in dem Rundschreiben den Länderregierungen an¬
läßlich des 80. Geburtstages Hindenburgs vorges ^ agen , folgendes
zu veranlassen : 1 . Beflaggung sämtlicher Dienstgebäude des Lande»
und der Stadtgemeinde , 2. Veranstaltung schlichter Schulfeiern am
Samstag, den 1 . Oktober, oder Montag, den 3. Oktober, Ausfallen
des Schulunterrichts im Anschluß an dieser Feiern, 3 . Fühlung¬
nahme mit den Kirchenbebörden, damit am 2 . Oktober 1927 des
Geburtstages in den Kirchengebeten gedacht wird . —

Das Geschrei hätten wir hören mögen, wenn s. 3t . die Reichs¬
regierung beim Geburtstag Eberts ähnliches veranlaßt hätte .

Sie Springflutkatastropsie in lapan
Berlin , 15 . Sept. (Funkdienst.) Die Zahl der Tote», die

die Springflut in Japan gefordert hat und die bisher aus den
Trümmern geborgen wurden , beläuft fich nach den neuesten Schät¬
zungen auf 3888, auherdem werden noch 1888 Personen vermiht .
Man befürchtet, dab auch fie sämtliche umgekommen find . Am
schwersten find die Orte Nakamura und Nakajemi betroffen .
Hier sollen allein 1588 Menschen das Leben eingebübt haben.

L o n d o n , 14 . Sept. Rach amtl. Bericht fürchtet » an , dab fich
di « Zahl der Opfer noch erhöhen wird . In Kumatoto seien 2 7 8
T o t e und Verletzte gezählt. 788 Wohnhäuser find weggeschwemmt .
2888 stehen unter Wasser . Dir Flutwelle erhob fich drei Meter hoch
und rih alle» mit fich fort . Biele andere Bezirke Japans und
Koreas wurdrn von einem furchtbaren Taifun heimgesucht . In
Omura stehen 5888 Häuser unter Wasser. 15 888 Menschen find
obdachlos . In Tokio ereignete sich mittags ein heftiges Erd¬
beben . Funkhilfsvrüch« au» den heimgesuchten Bezirken deuten
auf einen Mangel an Lebensmittel und Medikamenten hin.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landestheater : Fra Diavolo . 7 .30—9 .45 Uhr.
Palast-Lichtspiele: Die Lindenwirtin am Rhein. — Die Jagd nach

der Perlkettr.
Kammer -Lichtspiele : Die Frauengasse von Algier ; ■ ogramm.
Weltkino : Verborgen « Gluten; Hände hoch .
Refidenr-Lichtsviele: Der Student von Prag . — Ball der Rohr¬

leger. — Beiprogramm .

Die aufopfernde und segensreiche Tätigkeit des Bad . Landes¬
verbandes für Säuglings- und Kleinkinderfürsorge gehört zum
Bedcutungsvollsten , was auf dem Gebiete der Fürsorgetätigkeit ge¬
leistet wird . Nicht nur vorzügliche Kinderheime werden eingerich¬
tet und unterhalten, sondern auch Schwesternschulen, von wo die
ausgebildeten Helferinnen in alle Teile des Landes «usgehen . In
zahllosen Fällen bringen sie die einzige aber auch beste Hilfe, sei
es im entlegensten Dorfe des Schwarzwaldes , sei es im letzten Win¬
kel der Großstadt. Um dieses segensreiche Werk zu erhalten und zu
fördern , findet auch dieses Jahr eine Wohltätigkeits -Lotterie statt ,
bei welcher hohe Geldgewinne verlost werden. Die Lose kosten nur
1 M und sind bei Lotterie -Unternehmer I . Stürmer , Mann¬
heim 0 7, 11 und allen Losverkaufstellen des ganzen Landes zu
haben . 1172

Messausweise zum VorVerkaufspreise bei :

E. P. Hieke, Karlsruhe , Kaiserstr. 218.

zumBesucl
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GüBigabSam^faff
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Palast - Lichtspiele
NäiMle
lieKung 55 OKM 92?
BAD. SÄUGLINGS
GELDLOTTERIE

Herrenstraße 11 V
*

Enorm billig

Wir beginnen mit dem heutigen Spielplan die neue Wintersaison und
den ersten deutschen Großnim der Phoebus -Produktion 1927/28zeigen

Nur am Rheine will ich leben
Nur am Rhein geboren sein !

Die schönste Illustrierung dieses alten
Liedes ist das ab heute in Erstaufführung

laufende Filmwerk

«*9?<

lTlIIlrll1llffl^llDUlll̂[ll!fllliil̂ lll3̂ Illr̂ ^lHl̂ ^Rlilnl[llKfl̂lfnullmlllWllMTKJHKH■ttUîHMt,^

Ein Bild von deutscher Stu¬
dentenromantik und die
Geschichte einer langen

Liebe .
Ein echtes Volksstück

r ~

Der Regisseur Roll Ran¬
doll schuf einen Film aus
einem Guß und erzielte
Stimmungen von einem Reiz,
dem man sich nicht ent¬
ziehen kann , Maria Solvegs
Prinzessin ist wahr , ihr zartes
Wesen eignet sich besonders
für das im Rahmen dieser
Etzählg . ein wenig Schmerz¬
liche ihrer Abstammung und
der damit verbundenen lei¬
sen Lebensfremdheit . Voller
Sympathie die Lindenwirtin
von Maly Delschatt . die weit
mehr gibt als ihre Rolle ver¬
langt : einen ganzen Men¬
schen , Daneben haben Carl
de Vogt , Oskar Marlon und
dnllns Falkenstein ihren
nicht unbedeutenden Teil an
dem Gelingen dieses ent¬
zückenden Filmes,dergerade
hier in unmittelbarer Nähe
des Rheines m . Begeisterung
von jedermann aufgenom¬
men werden wird .

DIE LINDENWIRTINam RHEIN
Ufa -Wochenschau

Neapel und Umgebung

Die Jagd nach der Perlenkette
Originelles Lustspiel in 2 Akten mit den
drei dicksten Filmschauspielern der Welt
Bimmel , Bammel u. Bummel

Anfangszeiten täglich 4 .00 , 0 .20 und 8 .40 Uhr .
6^13

LOS1M . 115TÖCH10M
PORTO U. LISTE 304Stürmer
MANNHEIM ' © ? , 11
P0ST5 <HH .WB R’RIIHE

Hierbei : Lotterie -Ein¬
nehmer Zwerg , Maler

Kern , Well “

S , Aushäuser u , CI , Nörpel
Organisationspreis !
Buchhändlerpreis k
Bei 10 Expi. nur ;

Die gesetzl . Regelung
der Arbeitszeit nach
dem Stand v. 1. Mai
1927 m. Erläuterung.
Im Auftrag des A,D.G,B ,

herausj,egeben von
Th, Leipart ü. CI Nörpel.
Organisaf ionspreis 40 Psg.
Ladenpreis . . . 80 „

empfiehlt
Volksbuchhandlung

Karlsruhe
Waldstr , 28 — Tel . 7022

Kinderbecher, gestanzt
Schöpflöffel .
Leuchter - .
Sandbehälfer .
Küchenschüssel
Wassereimer - •
Wasserkannen •
Waschschüssel »
Toiletteneimer -
Nachtgeschirre

12 4
. 15 4
. 25 4
. 35 4

2.101 .50 70 30 4
. . 1 .80 120 85 4
• • • 1.20 95 65 4
- . 1.35 1,10 80 H
. . . . . . 3 .65
. . . . l io 80 J

Topflappenbehälter - - 80 ef
Spülwannen . l .so 1.20 95 4

Aluminiumtöpfe
Satz 16—26 cm ffl OE
mit Deckel . . . IV . äö

Milchtöpfe . « . so 55 30 ^

Nudelpfannen • • "• • • 95 65 30 i •

Kasserollen mit stiel. iss 50 30 «

Fleischtöpfe • • • 1 .45 95 70 55 4

Bratpfannen [Jj • • 1.901.40 75 i

Kartoffelkocher • >2.00 1.00 1 30

Salatsiebe . 1.70 1L5 1 20

Löffelbleche • • • • • • 1 .60

Consolen m. Maß . 70 i

8. 8 . Soda-Garnitur • • • • 1 .®0
Salz - od . Mehlfaß. 80 »

Kaffeekannen . 115 95 55 4

Ein Posten verzinkter
Geschirre sehr preiswert

Modefchau
Donnerstag , 15. September o . Freitag, 16. September

jeweils von 3*/,—6 Ubr.
Eintrittskarten Mk. 2.— einschi . Kaffee und Kucbeo.

Badisches Landestheater Karlsruhe

Badilche Lichtrpieie
Konzepthaus

Samstag , 17. September bis Mittwoch , 21. September
jeweils abends 8 Uhr 6906

Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags
Sonntag , den 18. nn* 4 Uhr nachmittags

Die Erde ruft
und

eines
Herzens

nach dem Roman Jerusalem von Selma Lagerlöf

Musikbegleitung : Polizeikapelle

Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße
Preise RM. 0.60 bis 1.80

Studierende , Schüler und Erwerbslose gegen Ausweis
halbe Preise

Kammer-Lichtspiele
Kaisersfr. 168 Haltest. Hirschstr . Tel . 3053
«920 Täglich um 3, 5, 7 und 9 Uhr

10 Sinfonie -Konzerte
des Badischen Landestheater -Orchesters
Leitung 1 Generalmusikdirektor doset Krips

Auswärtige Solisten : Walter Braunfels , 6. März , Adolf Busch , 30. Januar , Edwin Flöhet
14. November , Rudolf Hindemith , 26. März , Alfred Hoehn , 24. Okto0*^

Lilli Kraus , 7 . Mai, Alfred Saal , 9. Januar

I . Konzert
3. Oktober 1927
in der Festhalle

Geschäfts =ZDröffnung .
Unterzeichneter hat heute eine

Sciiuiarzuiäid 6r sciiuieine -metzgerei
eröffnet und empfiehlt seine
Wurst - und Fleischwaren
in nur prima Qualität

Karl Wein,
Hochachtend

Metzgermeister, Karlsruhe
KaiserstraBe 43 , gegenüber der Technischen Hochschule'

Hauptgeschäft : Hervenalb . 6889

Extra - Angebot !
Künstierleine . 80
BenuGhbiDer 1 .50
Haustuch

wäre . . per Meter 2 .50 2.—
weiß , 130 cm breit , für Bettücher

per Meter 1.65 1 .50 1 .80 1 .10
llalhlaina weiß . 150 cm br „ für Bettücher , extra d AA
IldlUIClIIC schw . Qual . , p. M . 4 .50 8 .50 3 .- 2 .50 I .SFU
schlaldecken LKLLAüLLÄ: 2.50

Große Auswahl in 6917

weißen u . Hunten aettdemalten . matratzen -

drelie , Bettöarchente , Betttedern

Arthur Baer ££«5
Eingang KreuzstraBe — gegenüber der kleinen Kirche
Vevhttufavaume nur eine Treppe hoch 1

il . Konzert
24. Oktober 1927

fcie

K#
\

«SNW

3 » m
Maria Jakobinl , Camilla Horn , ElizzaLaPorta
Warwick Ward , Jean Bradin .H .A.v .Sohlettow

j Die Aufnahmen wurden in Algier und
Marseiiles vorgenommen . Als Statis¬
ten wirken die Urvölker Nordafrikas

[ mit . Mildehenhandel . Dieses gemein¬
ste aller Verbrechen ist der Grundton
dieses gewaltigen Sittenbildes . Das

[ Leben und Treiben intern . Mädchen
händler ist mit einer Realistik geschil¬
dert . wie sie bis jetzt noch nie im Film
erlaubt war . Geschehnisse , die Jeder
Gebildete gesehen haben muß .
Keine Jugendliche ! Bitte die Nach¬

mittagsvorstellungen zu besuchen .

Eingefroffen
1 Waggon

Süße
Taftl-

trauben
IP sd. Psg-I

Rene

Kranz¬
feigen

Psd.

' 6924 |
Iwfl -!

1595

Ladisches
lanöfßtfteatn
Donnerstag , 15. Sept .
* D 2 (DonnerStagmiete)

Th .-Gem, 601- 600

FraDiavolo
von Ander

Musikal. Leitung : Rudolf
Schwarz . In Szene gesetzt

von Otto Krauß
ra Diavolo Witt
ord

Pamela
Lorenzo
Matteo

erline
iiacomo

Beppo
Dragoner
Müller

Bogel
Weiner

Laufköttcr
Löser

Schneider
Wuchcrpfennil

nda
Wurm

Grötzinger
Tanz einstudiert von

Edith Bielefeld
Anfang 7>/,Uhr
Ende 9 -/, Uhr

1. Rang «. 1. Sperrfitz 7Mk.
Freitag, den 16. Septemb, :
Biel Lärmen mit nichts.
SamSta ,
Urnwl

d. 17. Sedtemb .,
jriingiLretbtagd

14.
III . Konzert
November 1927

IV. Konzert
(Chorkonzert )

6. Dezember 1927
in der Festhalle

V. Konzert
9. Januar 1928

VI. Konzert
30. Januar 1928

VII . Konzert
13. Februar 1928

VIII . Konzert
6. März 1928

IX . Konzert
26. März 1928

X Konzert
7 . Mal 1928

Alfred Hoehn

Gastdirigent
Edwin Fischer

Gastdirigent
Alfred Saal

Adolf Busch

Gastdirigent
Walter Braunfels

Rudolf Hindemith

Lilli Kraus

Wagner : Faust -Ouvertüre „
Bruckner : II . Sinfonie D-moll Te DeüA
Solisten : Malte Fanz . Magda Strack ,

Strack , Dr . Hermann Wucherpfennig

’-rSeO

Haydn :

Prokoffiev :
Beethoven :

Sinfonie Nr. 13 G -dur
Zum ersten Mal : . .ut
Klavierkonzert mit Orcbe*
V. Sinfonie C -moll

Zum ersten Mal :
Weber : Sinfonie C -dur
Beethoven : Klavierkonzert Es -dur
Berlioz : Sinfonie phantastique
Händel : Samson , Oratorium kür

gemischtenChoru .Orcnf “
|ji

Solisten : Malle Fanz . Magda Strack , W«n
Nentwig , Franz Schuster

Zum ersten Mal:
Alfredo Casella -. Elegla Eroica

Zum ersten Mal;
Weingartner : Cellokonzert
Schumann : I. Sinfonie B -dur

Weingartner :

Brahms :

Josef Marx :

Zum ersten Mal :
Ouvertüre zu Shake

„Sturm “
Violinkonzert
Zum ersten Mal :
Herbstsinfonie

Zum ersten Mal :
Komgold : Lieder des Abschieds

Solistin : Magda Strack
Mahler : V. Sinfonie

Janacek :

Braunfels :

Alban Berg :

Zum ersten Mal :
Sinfonietta
Zum ersten Mal:
Klavierkonzert
Uraufführung : H
Präludium . Fuge ^ "-rson-

iKic ,

Sw

w

5
fttd

S1ki

Zum ersten Mal :
Richard Strauß : Don Quichotte
Dvorak : Cellokonzert
Beethoven : Eroica II . Sinfonie

Schubert -Liszt
Bruckner :

Wandererphantasie
III . Sinfonie

Platzmiete für 10 Konzerte , zahlbar in 2 Raten
1 . Rate (sofort ) 2. Rate (1. 1 . 28)

Balkonfremdenloge 20.— 14 —
I. Rangloge und Balkon 18.— 12.—
Parterrefremdenloge 16 — 11.—
Sperrsitz L Abteilung >6.— 10.—
Sperrsitz II Abteilung und Parterreloge 14.— 9.—
Sperrsitz III . Abteilung und II . Rang 12 .— 8.—
III . Rang 10.— 7.—
IV. Rang 6.60 4 60

Vorauszahlung der Gesamtmiete gestattet Die Tagespreise sind jeweils bis zu
Vorrecht der vorjährigen Mieter vom 16. IX 1927 bis 21 . IX 1927. Anmeldung

Platzmieter vom 23. IX. 1927
Karlsruhe , den 14. September 1927_

^ 1

hi

Sai>. LandMeater
Volkstümliche Platzmiete .

30 Vorstellungen .
2 .20 Mk . bis 4 .2« Mk. je Vorstellung.

Kein Preisunterschied zwischen I. Rang und
Sperrfitz I . Abteilung , billige Preise , stets gleicher
Platz, ZahlungSerlelchterung in 10 Monatsraten
mit je 3 Vorstellungen, Wahl zwischen festen und
beweglichen Tagen , Umtausch bei gelegentlicher Ab¬
haltung , 15 % Preisnachlaß bei Vorstellungen außer
Miete. 1698

BaldigerAbschluß ratsam , da sonst Preiszuschläge.

Mielervere!nig.K
'ruheUZ«.

ftr. 82. Slb. III(e. » .)

der
Durch Ersparnl *

Ladenmiele ist der P
werte Einkaufwerte cinicaur »» ^

PELZEI
. WlIIlIIIllllllE'"

aller Art bei großer Aus j*

nur Zirkel 3r
1 Treppe hoch , Ecke Ritte

w . lehmahn

WJ
Kl

km
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